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amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
, Der Beginn des Unterrichts der gewerblichen Fortbildungs-
lMle ist auf den 2. Oktober l. Js . festgesetzt worden.
. Zum Besuche der Schule sind alle sich hier regelmäßig aus-
Mltenden gewerblichen Arbeiter (Gesellen , Gehilfen , Lehrlinge,
Fabrikarbeiter ) insbesondere auch die Lehrlinge und Gehilfen in
rer> kaufmännischen Betrieben und Bureaus , die das 17. Lebens¬
lahr noch nicht vollendet haben , verpflichtet.
. Die hiernach zum Schulbesuch Verpflichteten werden ausge-
lardert, sich im Schulhause , Lehrsaal Nr . 6 wie folgt einzufinden:

Die in 1911 und 1912 aus der Schule Entlassenen am Don¬
nerstag, den 2. Oktober l. Js .. abends 6 'A Uhr und die in 1913 aus
?er Schule Entlassenen am Freitag , den 3. Oktober l. Js ., abends

Uhr.
Versäumnisse werden bestraft . Entschuldigungen werden nur

Krankheitsfällen berücksichtigt.
Befreit von der Verpflichtung zum Schulbesuche sind diejenigen,

Welche den Nachweis führen , daß sie die Kenntnisse und Fertigkeiten
°chhen, deren Aneignung das Lehrziel der Schule bildet.

Hochheim a . M ., den 23. September 1913.
Der Magistrat . A r z b ä ch e r.

Bekanntmachung.
. , Im Nachstehenden werden die Bestimmungen des Reichswein-
Uetzes vom 7. April 1909, soweit sie sich auf die Anzeige der Ab-
M Traubenmaische , Most oder Wein zu zuckern, sowie auf die
Zustellung von Haustrunk beziehen , bekannt gegeben , mit dem
^Merken , daß die vorgeschriebenen Anzeigen bei dein Gemeinde-
Urständ (Magistrat ) schristlich zu machen sind.
.8 3. Dem aus inländischen Trauben gewonnenen Trauben¬
most oder Weine , bei Herstellung von Rotwein auch der vollen
^raubenmaische , darf Zucker , auch in reinem Wasser gelöst , zugesetzt
L°rden, um einem natürlichen Maiigel an Zucker beziehungsweise
?" kohol oder einem Uebermaß an Säure insoweit abzuhelfen , als
; der Beschaffenheit des aus Trauben gleicher Art und Herkunft
ĵ .guten Jahrgängen ohne Zusatz gewonnenen Erzeugnisses ent-

, Der Zusatz an Zuckerwasser darf jedoch in keinem Falle mehr
ls  ein Fünftel der gesamten Flüssigkeit betragen ^ m  .

Die Zuckerung darf nur in der Zeit vom Beginn der Wem-
Re bis zum 31 Dezember des Jahres vorgenommen werden ; sie

in der Zeit vom 1. Oktober bis 31 . Dezember bei ungezucker-
Weinen früherer Jahrgänge nachgeholt werden.
Die Zuckerung darf nur innerhalb der am Weinbaue beteiligten

^biete des deutschen Reiches vorgenommen werden . Die Abstchi,
Mubenmaische , Most oder Wein zu zuckern, ist der zuständigen

chvrde anzuzeigen . „ ... . . m ,
t , § 11 Abs . 3 und 4. Wer Wein gewerbsmäßig in Verkehr
j(m9t, ist verpflichtet , der zuständigen Behörde die Herstellung von
î ustrunk unter Angabe der herzustellenden Menge und der zur

°Grbeitung bestimmten Stoffe anzuzeigen,
i» Die Herstellung kann durch Anordnung der zuständigen Be
,0t “e beschränkt oder unter besondere Aufsicht gestellt werden.
«i Die als Haustrunk hergeftellten Getränke dürfen nur im
.x̂ nen Haushalt des Herstellers verwendet oder ohne besonderen
-segelt an die in seinem Betriebe beschäftigten Personen , zum
.Mnen Verbrauch abgegeben werden . Bei Auflösung des cha»,s-
'F r! »der Aufgabe des Betriebes kann die zuständige Behörde die
^ckiußerung des etwa vorhandenen Vorrats von Haustrunk ge-

,8 '29. Mit Geldstrafe bis zu 600 Mark oder mit Haft bis zu
ochen wird bestraft , t „ . . , „
2. wer vorsätzlich die nach 8 3 Abs. 4 und nach § 11 Abs. o

vorgeschriebenen Anzeigen nicht erstattet oder den aus
Grund des 8 11 Absatz 3 erlassenen Anordnungen zuwider-

. handelt . ,
Hochheim a . M ., den 22. September 1913. ..

Der Magistrat . A r z b a ch e r.

Nichtamtlicher Cell.

Uebung einberusen und Montag früh kriegsmäßig in Schulen , Fest¬
sten und Turnhalle » durch die Bekleidungsümter und Bezirks¬
kommandos feldgrau eingekleidet . Diese Uebung führt die Be¬
zeichnung Nachmanöver.  An ihr nehmen auch aktive Ab¬
teilungen der Artillerie und des Trains teil . Das Kriegsministerium
hatte zahlreiche hohe Militärs nach Kurhessen entsandt . Nach einem
Scharfschießen auf dem Truppenübungsplatz Ohrdruf ging es in das
Manöver nach Hessen und Thüringen . Die Uebungen wurden voll¬
kommen kriegsmäßig durchgeführt mit Notquartieren und Biwaks.
Wenn diese 'Nachmanöver sich bewähren , sollen sie eine ständige
Einrichtung der deutschen Armee werden.

Hamburg . Auf die Huldigungstelegramme des 37. Kongresses
für innere Mission >n Hamburg gingen folgende Antworten ein:
Seine Majestät der Kaiser und König haben die Huldigungsgrühe
der dort versammelten evangelischen Männer und Frauen gern
entgegengenommen und haben sich über das freundliche Gedenken
allerhöchst Ihrer Anteilnahme an der gesegneten Arbeit auf dem
Gebiete der inneren Mission gefreut . Seine Majestät lassen herz¬
lich danken und werden den für die evangelische Kirche und das
deutsche Volk so bedeutungsvollen Bestrebungen auch fernerhin tun-
lichite Förderung zuteil werden lassen . Auf Allerhöchsten Befehl
der Geheime Kabinettsrat v. Valentin !. — Von der Kaiserin ging
folgendes Telegramm ein : Ich danke herzlichst für Ihr Be-
grüßunaslelegramm . Es ist mir eine ernste Pflicht , an den Arbei-
ten für ' das geistige Wohl unseres Volkes mitzuhelfen . Ich erhoffe
von den Beratungen auf dem 37. Kongreß für innere Mission für
die Weiterarbeit , ihre Ausdehnung und Bcrtiesung gute Erfolge.
Auguste Viktoria I . R.

Zum Befinden der Grohherzogin von Sachsen -Weimar , über
das sehr ungünstige Nachrichten verbreitet waren , teilt die Hild¬
burghauser „Dorfztg ." mit : „Es ist eine auch in Lnienkreisen be¬
kannte Tatsache , daß eine Scharlachinfcktion die mannigfachsten
Nachkrankheiten , so auch nervöse Störungen Hervorrufen kann , die
bei Erwachsenen häufiger einen langwierigen Verlauf nehmen.
Glücklicherweise lauten die neueren Nachrichten günstiger : der all¬
gemeine Kräftezustand beginnt sich zu heben : ebenso sind bic bis¬
herigen Schlafstörungen im Schwinden begriffen . Doch wird damit
gerechnet werden müssen , daß der Heilungsverlauf mehrere Monate
in Anspruch nehmen wird ."

BPN . Der Frauenbund der Deutschen kolonialgesellschast.
der nach sechsjährigem Bestehen bereits über 17 000 Mitglieder
zählt und zur Erleichterung der Auswanderung deutscher Mädchen
nach Südwestafrika ein Heimatshaus für junge Mädchen in Keet-
monshoop besitzt, sowie ein Jugendheim in Lüderitzbucht ins
Leben gerufen hat , wo gleichfalls junge Mädchen Unterkunft sin-
de» können , beabsichtigt auch in Karibib in Südwestasrika ein
Jugendheim nach Lüderitzbuchter Muster zu errichten . Auch diesem
Jugendheim , dessen Errichtung man in Karibib mit großem Inter¬
esse entgegensieht , soll eine Station für junge Mädchen angeglie¬
dert werden . Der Frauenbund der Deutschen Kolonialgesellschast
würde dann in Südwest über drei Stationen versügen , wo er
jungen Mädchen einfacherer Stünde ein zeitweiliges Unterkommen
zu bieten vermag . Da die Frauenfrage in Südwest für die Rein¬
erhaltung der weiheil Rasse von besonderer Bedeutung ist, ist die¬
ses praktische Vorgehen des Frauenbundes iin Interesse unserer
südwestasrikanischcn Kolonie auss freudigste zu begrüßen.

Ein Geschenk sür das Kronprinzenpaar ist das Forsthaus Neu-
Raniiik im Kreise Allenstein , wo sich der Kronprinz mit seiner Ge¬
mahlin seit Montag aufhält . Ueber die Ankunft des Kronprinzen¬
paares in Reu -Ramuk berichtet die „Königsb . Hart . Ztg . :

Auf der Veranda des Hauses wartete der Laudrat des Kreises
Allenstein , Dr . Panty , um das Haus , das ein Geschenk der Kreise
des Regieruiigsbezirks Allenstein ist, dem Kronprinzen übergeben
zu können . Er sagte : „Das Jagdhaus hat nur ein schlichtes Ge¬
wand , und auch im Innern kann es nicht prunken mit vielen und
kostbaren Räumen , aber ich möchte es vergleichen mit eineni Men¬
schen: auch bei ihm ist es nicht die Kleidung , nicht fein inneres Er¬
leben . Run ziehen mit Euren kaiserlichen Hoheiten die Lust am
Weidwerk , die Freude am Waldesrauschen und Waldessrieden und
die Liebe zur Natur in dies schlichte Haus ein , und dank diesen drei
guten Geistern werden Eure kaiserlichen Hoheiten , hoffe ich, voclieb
nehmen . Doch der Weidmann pflegt etwas abergläubisch zu sein;
da trifft es sich denn , daß ein guter Stern über dem Eingang m
dies Haus strahlt , denn es steht noch im Zeichen des vorgestrigen
Geburtstages Ihrer kaiserlichen Hoheit . Trafen doch geheimnisvolle
Kisten ein , die wir nicht ösfnen durften ! So übergebe ich denn dies
Häuschen im Romen der schenkenden Kreise mit Weidmannsheil.

Cages-Rrmdschau.
k , ^ »ivnden . Den „Leipz . N . N ." wird aus Gmunden gemeldet,
^ die Aussichten der Prinzessin Ernst August , der Tochter unseres
Itk ?^2paares , auf eine bevorstehende Mutterschaft vorlausig zer-

wurden . — Die vorstehende Gmundener Meldung >st bisher
deiner Seite widerlegt oder bestätigt worden . Sollte sich die

bewahrheiten , so würde sie im ganzen deutschen Volke die
üsjAchste Anteilnahme erregen . Die Hoffnung ,auf späteres
Kl," erglück wäre damit jedoch keineswegs erloschen . Königin
»Ä ^ ina , der ähnliches Mißgeschick zu wiederholten Malen
lî kuhr, erfreut sich zi»n Entzücken ganz Hollands einer ^ prach-
kT l und gesunden Tochter , die am 30. April ihr viertes Lebens-

^ullendete.
ko», Karlsruhe Sicherem Vernehmen » ach ist als Nachfolger des
hÄ °" diercnden Generals des 14. Armeekorps , Freiherrn von
^v°» dgen qen . Huene , der derzeitige Gouverneur von Metz von

" " d für diesen Generallentnanl von Lindenau in Llussicht ge-
- ■"£>(>». General DOn  Hoiningen soll zum Inspekteur einer dem-

frei werdenden Armeeinspektion ernannt werden . General
tzu„" ven würde der dritte Gouverneur von Metz fern , der in die. ' rill .- ff, „ _ f _ nt •n Ul

iiiÄ ' en. Generäl von Hoiningen soll zum Inspekteur einer oem-
»o7" frei werdenden Armeeinspektio » ernannt werden General
tzu„" ve>, würde der dritte Gouverneur von Metz sein , der in die
V uim9 eines kommandierenden Generals gelangt Die Generale
e^ Nsanterie Stoetzer und Mudra waren nämlich auch , ehe sie
Kandierende Generäle wurde », Gouverneure dieser wichtigsten

'Zkn Grenzfestuug . Es erklärt sich das wohl daraus , daß nach
î fahrungen der lei

^ggebendem Einfluß sind.
^ -»„stasiel. Eine interessante Neuerung wurde in diesen Tagen »n

des 11 . Armeekorps erprobt . Es handelte such um eine
^iil ^ abemobilmachung für die Mannschaften des Beurlaubte,,

7000 Reservisten und Landwehrleute wurden zu emer

Lieisr /ftltUHw *.
Der Lronprinz bleibt vorläufig in Danzig , alle Meldungen von

einem in Kürze bevorstehenden Kommandowechsel oder gar emer
Afrikareise habe » sich, wie vorauszusehen war , nicht bestätigt . Em
Telegramm der Kronprinzessin an den Danziger Magistrat enthalt
d' e Wendung : „Es ist dem Kronprinzen und mir eine besondere
Freude , noch länger in Danzig bleiben zu können , wo wir und un¬
sere Kinder uns so sehr wohl fühlen ." Das Danziger Kommando
des Kronprinzen ist bis zum 1. Oktober 1914 verlängert worden.

Berlin . Prinz Ernst August , Herzog zu Braunschweig und
Lüneburg , hat sich zu längerem Aufenthalt nach Gmunden hegeben.

Berlin . Der Gesamteindruck , den der Kolonial -Staatssekretär
auf seiner Reise von Kamerun gewonnen hat , ist ein äußerst befrie¬
digender , allein die Oetpalme sichert die Zukunft des Schutzgebietes.
Dringend erforderlich ist ein sofortiger Ausbau des Eisenbahn¬
netzes.

Berlin . Unter dem Einfluß des günstigen Goldbestandes der
Rcichsbank hat die neu zu schassende Goldreserve für den Reichs-
kriegsschatz inzwischen eine Höhe von 45 Millionen Mark erreicht.
Der Betrag würde noch höher sein, wenn nicht die Herstellung der
neuen Reichstassenscheinc geraume Zeit in Anspruch nähme . Die
Goldreserve wird bekanntlich im Austausch gegen die neue » Kassen¬
scheine aus den Beständen der Rcichsbank gebildet.

Drinzregent Ludwig von Bayern traf von den Jagden im
Algäu wieder in München ein , um an den Oktoberfesttichkeiten teil¬
zunehmen . Es herrscht bereits rechtes Oktobermcttcr zun> berühm¬
ten Herbstfest Münchens , das Thennometer z-igt 5 bis 7 Grad Cel¬
sius und der Nebel braut um die Frauentürme.

München . Die Königin Auguste Viktoria , die mit ihrem Ge¬
mahl , dem König Manuel , die Flitterwochen in München zu ver¬
leben gedachte , ist vorübergehend an Influenza erkrankt . Sie wurde,
trotzdem keine besondere Gefahr vorhanden ist, auf Anraten der
Aerzte in ein Krankenhaus gebracht . Die Erkrankung änderte die
Reisedispositionen des jungen Paares . Die geplante Reise nach
Richmond , auf das Schloß des Königs Manuel , wird bis aus wei¬
teres unterbrochen . Die Königin begibt sich, sobald es ihr Ge¬
sundheitszustand erlaubt , mit ihrem Gatten nach Sigmaringen , um
dort ihre Genesung abzuwartcn . Die Königin ist fiebersrei.

Berlin . Herzog Albrecht von Württemberg , Kgl . Württemberg.
General der Kavallerie und Gencraliiispektenr der 6. Armee -In¬
spektion , wurde zum Generalobersten befördert.

Unsere „ Lust -Marine ." Das Luftschiff - und Fliegerpcrsonul
imserer Marine soll, wie im „B . T ." ausgeführt wird , vorläufig aus
1500 Kopse gebracht werden . Nach der letzten Wehrvorlage wer¬
den bekanntlich bis 1918 10 Marinelustschisse beschafft , wofür 35
Millionen Mark einschließlich der Kosten für den Bau der Hallen
vorgesehen sind.

Grisolles . Nach dem über das Befinden des deutschen Militär-
attachSs , Oberstleutnant v. Winterfeldt . ausgegebenen Krankheits¬
bericht trat Donnerstag vormittag eine leichte Besserung ein , die an¬
hält.

Nachrichten aus yochheim«. Umgebung.
hochhein»

* Die Kartoffelernte ist in vollem Gange . Es regen sich Hun¬
derte fleißiger Hände , um bei der günstigen Witterung die so viel
begehrten und unentbehrlichen Knollen in die Keller zu bringen.
!Der von den Mäusen angerichtete Schaden ist ganz bedeutend , hin¬
gegen ist die befürchtete Krankheit der Kartoffeln nur vereinzelt
vorbanden . Der Preis für gute ausgelesene Speisekartosseln ist
2,25—2,50 Mark per Zentner . Die Landwirte sind mit dem Ver¬
kauf vorläufig noch zurückhaltend.

* Die Kameradschaft 1893  hält am nächsten Sonntag
ihre Rekruten -Abschiedsfeier mit Ball im Saalbau „Zur Krone " ab.
(Siehe Einladung im Anzeigenteil .)

* Eine Verpachtung von Feldgut auf längere Jahre findet dem¬
nächst hier statt . (Siehe Voranzeige .)

* Geschick verfälschte Zwanzig mark  st ücke wur¬
den in verschiedenen Orten der Umgegend in den letzten Tagen an¬
gehalten . Die Falschstücke sind in der Weise hergestellt , daß echte
Münzen quer durchsägt wurden . Dann ist ein Teil des Goldes
herausgenommen und durch ein dünnes Kupferblech ersetzt worden.
Die Prägeseite ist also echt, und nur am Rande und am Klang sind
die Falschstücke zu erkennen . Außerdem haben sie auch beträchtlich
leichteres Gewicht als die echten Doppelkronen.

^Zum bargeldlosen Zahlungsverkehr.  Zur
Förderung der bargeldlosen Zahlungen werden seit Jahresfrist bei
den an RAchsbankplätzen befindlichen Kassen der Reichspostoerwal-
tung außer Postschecks und Reichsbankschccks auch Schecks auf
Bankanstalten , Genossenschaften und Sparkassen in Zahlung ge¬
nommen , wenn die im Scheck Bezogene genannte Bank usw . ihre
Geschäftsstelle im Orte hat und ein Girokonto bei der Reichsbank¬
stelle des Ortes unterhält . Derartige Schecks können u . a . in Zah¬
lung gegeben werden bei Einzahlungen auf Postanweisungen und
Zahlkarlen , beim Einkäufe von Wertzeichen im Betrage von min¬
destens 20 Mark , bei Entrichtung von Fernsprechgebühren , gestun¬
deten Portobeträgen , Telegrammgebühren , Zeitungsgeld , Schließ¬
fachgebühren . Die mit Scheck eingelieferten Postanweisungen und
Zählkarten werden von den Postanstalten abgesandt , sobald die
Reichsbank den Betrag der Postkasse gntgeschrieben hat ; es ist da¬
für gesorgt , daß diese Gutschrift möglichst rasch erfolgen kann . Eine
vorzeitige Abscndung der Postanweisungen und Zahlkarten — vor
der Gutschrift — tritt jeooch ein , wenn die Teilnehmer an dem Ver¬
fahren für die von ihnen ausgehenden Postanweisungen und Zähl¬
karten beim Postamt bis zur Höhe der Einzahlungen Sicherheit
geleistet haben . Die von öffentlichen Behörden , Kassen und An¬
stalten sowie von Sparkassen der Kreise , Stadt - und Landgemein¬
den aufgelieferten , mit Schecks beglichenen Postanweisungen und
Zahlkarten werden ohne Sicherheitsleistung vor der Gutschrift der
Schecks abgesandt , wenn sich die Behörde usw . mit der Postanstalt
über das ein für allemal zu beobachtende Einlieferungsverfahren
verständigt hat.

* Am 1. Oktober 1913 tritt das R e i ch s st e m p e l g e s e tz
vom 3. Juli 1913 in Kraft . Von diesem Gesetz wird auch die Feuer-
und Einbruchsversicherung betroffen . Dieses Gesetz enthält die ge¬
setzliche Vorschrift , daß die Versicherungsnehmer eine Stempelab-
gäbe für das Reich bezahlen müssen . Die bisherigen Stempel,
Sporteln usw ., welche sür die einzelnen Bundesstaaten erhoben
wurden , fallen dagegen weg . Der neue Rcichsstempcl beträgt z.
Beisp . bei der Feuerversicherung : 1. für bewegliche Gegenstände bei
Versicherungen a) von einjähriger ober mehr als einjähriger Dauer
für das Jahr 15 Psg . sür je 1000 Mark oder einen Bruchteil von
1000 Mark , b) von kürzerer Dauer für jeden Monat VA  Psg . für
je 1000 Mark Versicherungssumme . 2. für unbewegliche Gegen¬
stände bei Versicherungen : a) von einjähriger oder mehr als ein¬
jähriger Dauer für jedes Jahr 5 Psg . sür je 1000 Mark Versiche¬
rungssumme , b) von kürzerer Dauer sür jeden Monat S Pfg . für
je 10 000 Mark Versicherungssumme . In der Einbruchdiebstahl-
Branche beträgt die Stempelabgabe 10 Proz . des gezahlten Ent¬
gelts (Barprämie ) in Abstufungen von 10 Pfg . für je 1 Mark oder
einen Bruchteil dieses Betrages . Befreit von der Stempelpflicht
bleiben Feuer - und Einbruchdiebstahl -Versicherungen , bei welchen
die Versichernngssumme den Betrag von 3000 Mark nicht über¬
steigt . Von dem Reichstag ist diese Besteuerung der Versicherungs¬
nehmer als Beitrag zu den Kosten der Berstttrkung der deutschen
Hceresmacht beschlossen worden . Die Versicherungs -Gesellschaften
haben die gesetzliche Pflicht , die Steuer mit der Prämienzahlung
von den Versicherungsnehmern für das Reich einzuziehen und den
Steuerbetrag an die Steuerbehörde abzuliefern . Eine Verweige¬
rung der Bezahlung der Stempeiabgabe hilft den Aersicherungs-
nehmern nichts , denn es handelt sich um eine gesetzliche Vorschrift.
Wenn die Vezahinng der Stempelabgabc verweigert werden sollte,
so entstehen dem Bersicherungsnehmer nur noch Kosten.

* D i e Monatskarten auf der Eisenbau.  Die
Monntskarleninhaber im Gebiet der preußisch -hessischen Eisen¬
bahnen werden von der Verwaltung mit besonderem Mißtrauen
betrachtet , da inan manche von ihnen in Verdacht hat , daß sie ihre



nur persönlich fliilticie Karle an andere Personen verleihen oder
gar für einzelne Fahrten billig überlassen. Inwieweit diese Ver-;■}*** }Ul V-lllQfc-HlV Quyuvtl vuuy - i -
jnutungen begründet sind, kann die Vermattung selbst nicht fest-
üvücr,,' obwohl sie jede Monatskarte vom Inhaber persönlich
unterschreiben läßt, was diesen aber nicht hindert , die Karte
weiterzugeben, wenn er Lust dazu hat . Das Anbr -.ngen einer
Photographie des Inhabers aus der Monatskarte ist unmöglich,
die aanze Art der Karten ist dazu ungeeignet. Nun ist man wieder
auf eine neue Art der Kontrolle verfallen, die zwar nicht gegen
das Ucberlasten der Karten an andere Personen , was stets möglich
bleiben wird, sondern gegen Fälschung und etwaige Weiteroer-
wendung der Karten durch den Inhaber schützen soll. Außer dein
Gummistempel, der Monat und Jahreszahl ausweist und der vom
Schalterbeamten aus die Karte gedrückt, sott durch eine Hand-
ftempclprejse Monat und Jahreszahl nochmals anfgedruckt werden.
Der Druck dringt so in den Karton ein, daß eine Fälschung ganz
ansgeichlassen ist. Nach einer Verfügung des Elsenbahnministers
soll die doppelte Abstempelung der Monatskarten zunächst mir aus
solchen Strecken erfolgen, aus denen ein starker Verkehr auf
Monatskarten zu verzeichnen ist.
Di ebricb.

* Ein schwerer Unfall  ereignete sich gestern nachmittag
iit der Biebricherstraße in 'Amöneburg kurz iiach 12;4 Uhr. Der
15jährige Schlosserlehrling Otto Merten suhr mit seinem Hahrrod
aus der Dyckerhofsstraße nach der Biebricherstrahe. um in die
Ehemische Werke vorm. $). u . E. Albert zu kominen. In demselben
Augenblick überholte am Ansgang der Dnckerhoffstraße das Auto-
mobil des Rentners Kurt v. Behr ans Wiesbaden , bas van Kästet
kommend nach Biebrich fahren wallte, vorschriftsmäßig auf der
Uiiken Seite ein Fuhrwerk , wahrend der Schlosserlehrling im weiten
Bogen nach der Biebricherstraße direkt ins Automobil fuhr. Er
wurde von feinem Fahrrad geschleudert und kam unter das Auto,
das sofort anhiclt . Merten , der unter dem Kühler lag, wurde ,n
bewußtlosem Zustand Heroorgezogen. Der Schwerverletzte wurde
von den Insassen sofort ins Auto genommen und nach Mainz ins
Militärlazarett gefahren. Nachdem er dort verbunden , wiirde er
ins Rochushospital gebracht. Dort konstatierten die Aerzte Arm-
nnd Beinbrüche, sowie schwere innere Verletzungen. Sein Zustand
ist äußerst bedenklich. Die Insassen stellten sich mit dem Automobil
sofort der Polizei in Mainz -Kastel. Der Chauffeur und die In¬
sassen behaupten, daß sie im vorschriftsmäßigen Tempo gefahren
seien, der Schlosserlehrling hätte nicht im weiten Bogen links, son¬
dern kurz rechts fahren müssen, dann wäre das Unglück nicht ge-
schehen. Ein Zeuge behauptet, daß das Auto nicht rasch gefal)ren
sei, während zwei andere Zeugen das Gegenteil behaupten . Das
Antamobil wurde polizeilich photographiert und an den Eigeniumer
wieder zurückgcgebcn.

Bei der städtischen Sparkasse in Biebrich
hat der B e st a n d a n Spareinlage » 5 Millionen M n r t
erreicht,  und zwar dies innerhalb 6% Jahren . Der beste Be¬
weis für die giite Entwicklung des Instituts . Auch die übrigen
Zahlen des Geschäftsverkehrs bestätigen dies. Wenn wir die Ergeb¬
nisse der Geschäftsjahre 1907, 1909, 1911 und die oerfiossenen n e u n
Monate dieses Jahres  herausgreifen und gegenüberstellen,
so ergibt sich folgendes Bild : In den vorgenannten Zeitabschnitten
wuchs der Bestand an Spareinlagen von 447 000 Jl  auf 1 469 000
. (!, auf 3161 000 und 5 000 000 R . Eingelegt wurden 1907
593 000 . tt, 1909 1 316 000 Jl,  1911 2 493 000 M und in den neun
Monaten dieses Jahres 3 350 000 Jl.  Die Postenzahl betrug 1907
9685, 1909 11 957, 1911 18 342 und in den neun Monaten ds.
Js . 19 749. Der Umsatz im Spargeschäft betrug rd. 1907 757 000 Jl,
1909 1 900 000 Jl,  1911 4 200 000 Jl  und in den neun Monaten d- .
Js . 6100 000 Jl.  Der Gesamtumsatz betrug rd. 1907 3 400 000 Jl,
1909 6 300 000 Jl,  1911 11 300 000 Jl  und in den verflogenen
neun Monaten ds. Js . 20 Millionen Mark . An Sparbüchern sind
bisher 9262 Stück ausgegeben worden.

Diese gute Entwicklung ist wohl neben der unbedingten Sicher¬
heit, die die Kasse als mündel sich er  erklärtes Institut bietet,
in erster Linie darauf zurückzuführen, daß die Verwaltung des
Instituts stets bestreb! war , den Sparern in jeder Richtung nach
Möglichkeit entgegenznkommen. Hiervon zeugen die diesbezugl.
Maßnahmen , die die Verwaltung im Laufe der Jahre getrojfen hat.

So wurde bereits vom 1. Januar 1909 statt der monatlichen
die t ü g l i che V e r z i ii f u n g der Spareinlagen  cmge-
führt . Der Zinsfuß für Einlagen  wurde bereits am
j . Januar 1908 von 3 'A auf 3 P, c/o  erhöht . Vom 1. Januar ds.
Js . wurde dann der Zinsfuß für Einlagen mithalbjahrlicher
Kündigung  auf 3 V: % und für Einlagen mit ganz¬
jähriger Kündigung auf 4%  festgesetzt. Auf der in den
Satzungen vorgesehenen Kündigungsfrist bei Rückzahlung größerer
Guthaben wird fast durchioeg nicht bestanden und Rückzahlungen in
jeder Höhe i» der Regel sofort geleistet.

Um den Spareinlegern einen Schuß gegen unbefugte
9! b h e b u n g en  zu gewähren, -hat die Verwaltung des Instituts
van vornherein jedem Sparbuch eine Hülle beigegeben, wodurch mau
sich in der Weise vor Vertusteu durch unredliche Hände schützen kann,
daß Sparbuch und Hülle getrennt aufbewahrt werden. Kommt
dann jemand auf Unrechte Weise in Ken Besitz eines Sparbuches,
dem die Hülle fehlt, so erhält er weder Geld nach Buch van der
Kasse. Außerdem können aber bei ihr auch noch die Sparguthaben
gegen unrechtmäßiges Abheben durch Stichwarte gesichert werden,
wofür eine Gebühr nicht erhoben wird , Rückzahlungen werden dann
nur neben Vorlage von Buch und Hülle nach Abgabe des Stich-
mortes geleistet. _ _

Weiter ist jeder Sparcinleger berechtigt, die Sperrung
eines Sparbuches bis zu e i n em bestimmten Ter  -
in i n c oder bis zum Eintritt eines bestimmten Ereignisses wie Hoch¬
zeit, Eintritt zum Militär ufw. vornehmen zu tasten. Es können
jawohl das Kapital allein, oder auch Kapital mit Zinsen gespern
werden. _

Die von der Kasse zur weiteren Förderung des Sparftnns ein¬
gerichtete P f e n n i g sp a r kn s se hat auch einen guten Erfolg.
Die Zahl der von der Sparkasse zu diesem Zweck ausgegebenen
Sparmarken beziffert sich ans 145 000 Stück n 10 Psg. und 3100
Stück fi 50 Psg ., sodaß also in diesen kleinen Beträgen 16 050 Jl
gespart worden sind.

Die Kasse ist dein Uebertragbarkeits verkehr  inner¬
halb des Deutschen Spartassenverbandes angeschlosten. Sie über¬
nimmt deshalb die Einziehung von Spareinlagen von auswärtigen
Kassen und zwar geschieht dies ohne Unterbrechung der Verzinsung
und ohne jegliche Kosten für den Sparer . Die etwa entstehenden
Kosten hat die Sparkasse zu tragen.

Desgleichen übernimmt die Kaste beim Wegzug eines Sparers
auf Wunsch die Uebertragnng eines Guthabens bei ihr auf jede
andere Verbandssparkasse gleichfalls ohne Unterbrechung der Ver¬
zinsung und ohne jegliche Kosten für den Sparer . Die etwa ent¬
stehenden Koste» trägt in diesem Falle die Sparkasse, bei der das
Guthaben neu angelegt wird . Von dieser für die Sparer bequemen
und Kosten ersparenden Einrichtung wird reger Gebrauch gemacht.
Es sind bisher von hier an andere Sparkassen überwiesen morden
rd. 94 000 J4,  dagegen wurden bis jetzt durch unsere Kasse van
anderen Sparkassen cingezogcn rd. 729 000 ,-lt.

Um das Sparen vor allem auch der kleinsten Beträge im Hause
zu fördern und zu erleichtern, hat die Kasse Ende 1908 das
Haus spar buchsen - System  eingeführt . Die Sparbüchse,
welche einen Wert von 4 Jl  hat , leiht die Kasse unentgeltlich an
Jedermann . Der Entnehmer einer Sparbüchse hat nur als Sicher¬
heitsleistung den Betrag von 4 Jl  auf ein Sparkassenbuch, falls er
ein solches mit einem Guthaben in dieser Höhe noch nicht besitzt, zu
zahlen. Der Betrag wird aber bei Rückgabe der unbeschädigten
Büchse wieder zurückerstattet. Die in der Büchse gesammelten Be¬
träge werden von Zeit zu Zeit nach Bedarf , wenn es der Inhaber
wünscht, >m Kastenlokal dieser entnommen und wie andere Ein¬
lagen in sein Sparbuch eingetragen und verzinst. Zur Zeit sind
280 Büchsen ausgegeben.

Um dem Sparpnblikuni auch in ihren anderen Geldgeschäften
cntgegenzukommen und diese zii erleichtern, hat die Kasse vor eini¬
gen Jahren noch folgende Geschäftszweige ausgenommen:

Sie übernimmt für ihre Sparkunden die Einlösung
fälliger Z >nsscheine.  Die Einlösung erfolgt vom 20. des
der Fälligkeit vorhergehenden Monats ab. Desgleichen übernimmt
sie die Besorgt , n g neuer  Z i n s sche i n b o g e n.

Weiter vermittelt die Kasse für ihre Sparkunden den A n -
und B e r ka u s von Wertpapieren  und zwar bei den zur
Zeichnung auslicgcndc» Papieren prooiüonssrei zum Begebungs-
kurse Bei An- und Verkauf von gehandelten Papieren wird eine
Provision von 1 vom Tausend erhoben. Ankäufe van Obligationen
von Psandbries - »nd Hypothekenbanken vermittelt sie zum Tages¬
kurse provisionssrei. . , . ,

Der Ankauf von Wertpapieren bewegte sich aber i» lehr
enge» Grenzen, da das Publikum , nachdem die Sparkasse die 39
und 4% Verzinsung von Einlagen eingeführt hat, bei der̂ An¬
legung größerer flüssiger Kapitalien der Festlegung bei der Spar¬
kasse den Vorzug gibt vor der Anlage in Wertpapieren . Dies ist
darauk zurückzuführen, weil bei der Anlage in Wertpapieren neben
den Ankaufs- bezw. Verkaufsspejen wie Schlußnotenstempei,
Conrtgae und evtl. Provision und den Kosten für Aufbewahrung
und Verwaltung , vor allem auch bedeutende Kapitalverluste durch
Kursrückgänge in den letzten Jahren bei den festverzinslichen Pa¬
pieren ohne Ausnahme zu verzeichnen gewesen sind.

Die Kaste übernimmt weiter auch die A u s b c w a h r u n g
von Sparkassenbüchern  und zwar nur Bücher der eigenen
Kaste, deren Eigentümer ihren Wohnsitz außerhalb haben, da den
hiesigen Kunden, die ihr Buch nicht zu Hanse aufbewahrcn wollen,
in erster Linie die von der Kaste aufgestellten Stahlschrankfacyer
(s. unten ) zur Benutzung empfohlen werden. Die Gebiihren für Die
Aufbewahrung betragen 50 Psg . pro Tausend und Jahr.

Schließlich übernimmt die Kaste noch die A u f b e w a h r » n q
und Verwaltung von  W ' e r t p a p i c r c n und zwar die
Aufbewahrung oder auch die Verwaltung allein oder auch beides
gemeinschaftlich. Auch dieser Geschäftszweig steht nur Kunden der
Kaste offen. Die Gebühr für die Aufbewahrung betragt 40 Psg.
pro Tausend, die für die Lierwaltnyg 30 Psg . pro Tausend und
Jahr und die für die Aufbewahrung und Verwaltung , wenn mn
den Wertpapieren Zins -, und Erneuerungsscheine oder mich nur
Zins - und Erneuerungsscheine hinterlegt werden, 60 P,g . pro
Tausend und, wenn die Wertpapiere ohne Zins - und Erncuerungs-
scheine hinterlegt werden, 40 Psg. pro Tausend mindestens aber
50 Pfg . für jede Hinterlegung . ^ , .. . ,

In ihrem nach dem neusten Stande der Technik erbaute»
Tresor hat die Kasse S t a h l schr ä n ke m i t vermietbare !,
Fächern  in verschiedenen Größen zur Aufbewahrung von Spar¬
kassenbüchern, Wertpapieren , Dokumenten, Schmiickgegenstanden
und dergleichen dein Publikum zur Verfügung gestellt.
Schrankfach kann nur mit zwei verschiedenen Schlüsseln, — Arn¬
heims neueste Safes -Schtöster —, davon der eine im Besitz ö?5
Mieters , der andere im Besitz der Sparkasse ist, geöffnet werden.
Der jährliche Mietspreis eines Schrankfaches betragt ,e nach Große
Z, 6 und 10 Mark . Außerdem sind noch einige große Safes (42 «in

- Roman von A. T u h t e n.
>16 Fortsetzung I ,Nachdruck verboten .)

Seit - nun seit 14 Tagen ungefähr , antwortete er, vor
,rem inquisitorischen Tone unwillkürlich stockend.

So ? Also wirklich! sprach sie spöttisch. Und woher ? Was
ast Du vorher getan ? Haft Du meinen ehrlichen Eltern beige-
anden, die Dich wie einen Sohn erzogen und ins Geschäft nehmen
ivllten? Hast Du jemals meinem Wunsche Rechnung getragen,
Ir eine aussichtsvolle Zukunft für uns zu sorgen ? Bist Du des-
atb einen Abend weniger ins Wirthaus gegangen, um derjenigen,
ie Du zu lieben vargabst, damit einen Gefallen zu tun ? Bist Du
iit Deiner Person für Deine Braut eingetreten , als d,e Lugen-
uiuler über sie herfielen, als sie unfern ehrlichen Namen zu be-
lecfen ivagteu? Nein, im Gegenteil : — mit diesem Jjcrleumbcr,
em Jakob Meier , hast Du Dich eingelassen, von dielem ließest Du
sich beirren und glaubtest dem, was er Dir auch sagte. Pfui über

Walpurga , höre mich an ! suchte er einzuwerfen, aber erregl

^ Ich habe Dich angehört , nun ist das Wort an mir ! <5o  hör'
mn weiter : Wenn der Prinz mich umwarb , so geschah es in bester
bfirfit! Er wollte mich zu seiner Gemahlin machen, wollte meines-
.egen sogar aus die Erbfolge verzichten und wenn ich es bis jeßt
och nicht angenommen habe, — (o geschah es um Dich, Kudolf,
m ich geliebt habe - bis heute! — Wenn cs damit ,etzt vorüber
t, so ist das Deine — Deine Schuld!

Walpurga , rief Rudolf verzweifelnd, vergib, o, vergib mir ! Du
ituft ja meine Heftigkeit, — ich habe mich hinreihen lasten, — ich
anbte ja, Deine Liebe verloren zu .haben, ich —.

Aber nicht weiter ließ sie ihn kommen.
Du hast mich zu schwer gekränkt, Rudolf , ich kann Dir nicht ver-

!ben! sprach sie mit hartem Tonfall.
Walpurga , — und er stürzte vor ihr nieder und umklammerte

re Kniee, — denk' an unsere gemeinsam »erlebte Jugend , an dte
ücklicbe selige Zeit , da wir uns ganz gehörten, nur einer an den
idern dachte, da ich Dir alles war - .

Gerade weil ich daran denken muh, fühle ich es, daß es aus
i bei mir da drinnen ! unterbrach sie ihn ivieder. s ist mir akkurat,
ie wenn etwas in mir gestorben wäre ! — Keh letzt! Es ist bester,

U lindeste schlug die Hände vors Gesicht und brach in Träne»

Das brachte ihn um den letzten Rest von Verstand
Geliebte, stieß er ans , sv vermagst Du es wirklich, mich von
zu weisen? Du hast meine Anschuldigung gehört, — höre nun

hoch, 52 cm breit , 52 cm tief) ausgestellt worden, die während^
Reifezeit zur Aufbewahrung größerer Pakete mit Eilbersache
bergt, dienen sollen. . .. __

Auf Grund der Ministerialverfugung vom 20. ApnAns Grund der M,mster >aiver,uguiig “ r,n>
führte die Verwaltung der Kasse den D e p o s>t e n - und xo n&
korrentoerkehr unter Benutzung des Scheas
der  G i r o - 1l e b e r w c i s u n g Anfang 1912 ein.
rang war neben der Förderung des bargeldlosen Zahlung ^ '
bedingt durch die den Teilnehmern an diesem verkehr daUeUlIlUl ÜUIUJ Ult UtU «•» TA' J O
wachsende» wesentlichen Vorteile. Die Vorteile der Zahl 9 - j fle
Scheck und Ueberweisung bestehen vor allem in Geldersparnm v _
Portokosten, keine Botenlöhne für Geldsendungen, dagege ^
aus den bis jetzt müstig zu Hause liegenden Geldern) und Z
Arbeitsersparnis (kein Aufenthalt und keine Mühewaltung jî n
fangnahine und Ausgabe von Geld, keine Laufereien 5 . ^
Kundschaft, Sparkasse und Post , keine Sorge um Verluste un
Aufbewahrung von Quittungen). Die Scheckbücher werd
50 Pfg ., die Ueberweisungsscheinhefteund Kontogegenbucher < „
los an die Kontoinhaber abgegeben. Der Zinsfuß für O
und Kredite richtet sich nach dem jeweilige» Geldstande. ^

In den vorstehenden Ausführungen durste dargelegt I« >,{jt}
die Verwaltung der Kaste es sich hat angelegen sem Mssen,̂^Ule IOCl luuiiuuy uu V. ö" « '
alle Geschäftszweige, die für Besitzer von Kapitalien in d
suche in Frage kommen, aufzunehmen, um diesen die meist ,,
von ihnen unangenehm empfundene Inanspruchnahme ettvon 191ml uiiuuycueym oc»'
ten Geldinstitutes zu ersparen und andererseits „ z»
Sparpublikum alle nur möglichen Vorteile und Erleichten .!

^ Deshalb ist auch wohl die städtische Sparkasse in Blebrî ^
gesuchte Geldanlagestelle geworden und hat sich dement,. . , . einem,
auch ' jo schnell entwickelt.' (Kastenlokal: Biebrich, Rathaus,
59; Geschäftsstunden 8 bis 12^ und 3 bis 5 Uhr.)

Wiesbaden. Das 20jährige Dienstmädchen Sosie R- >A-
sich heute vormittag bei seiner Herrschaft m̂ d̂er Sch
|tro &c‘Tburd )'“irlSten ' von Saure zu vergiften. Das
wurde in bedenklichem Zustande ins Krankenhaus verbrach-.
Grund soll in Liebeskummer zu suchen sein. ichl-lNU|UUm « ICUWIUHIIUM0" !***? '"• '- . rr'ui)I

Wiesbaden. Hier ist ein argentinisches Aizekonsutal e ^
worden, dessen Tätigkeit sich auf ganz Nassau e/streck■ p
konsul ist Herr Ernesto Sommer , Lesstngstwhe 10. bestellt

-  Mittwoch abend beging die im Jahre 1857 von
«Rmitinp nnn Naiiau ins Leben gerufene Paulinen -L" i . xzogin Pauline von Nassau ins Leben gerufene Paulmen »-»

unter starker Teilnahme ihr S t i f t u n g s s,e st.
wohnte u. 0. der großh. lux. Hosinarfchall von -V?henhorst
Großherzogtn -Mutter Adelheid hatte ein Beglückwünsch
gramm gesandt. Der Anstaltsgeistliche. Psarrer ChMian , ^
bei der Nachfeier Kenntnis geben von einem Geschenkm »
1000 Jl,  welches zu Ehren des Gedächtmstes des eben ver, ^
neu Chefarztes des Sliftungskrankeuhauses zur Berwend
Interesse der Schwestern gemacht worden ist. fpilie„ fj

' - .Zu Ehren de. mit dem 1. Lsi ober d Js an ftM- ^VC. PU Gyren oes Mil veiii 1. uuuuci _u.
trag in den Ruhestand versetzten Generat -Supenntendenle ^
Wirkt. Geh. Oberkonsistorialrats Dr. Maurer , fand im An,ch . w
die zweite theologischePrüfung dieser Tage »Rhem- >
hier eine Abschiedsfeier statt, an der sich die Mitgliederhter eme Aojchleosseler iiati , an otr jia; ,^e0io
Konsistoriums des Bezirks-Synodal -Ausschustes sowie der ^
scheu Prüfungskommission beteiligten. Bon der Be
- - - ußte auf Wunsch de-̂ »--n-upwaten

WU|MUW ..... .. —. . .en . Bei dieser Ge.. „—. .,
Konsistoriälpräsident Dr . Ernst , nachdem er den Kmserr̂ >§jel!>

einer allgemeinen Feier muhte auf Wunsch des hochbetag
Abstand ' genommen werden. Be! dieser Gelegenheitf ^ g
Konsistoriälpräsident Dr . Ernst , nachdem er den Kmserto»i^ gi
sprachen, dem Scheidenden den ihm vom Kaiser verlieh >•
zum Kronenorden 2. Klasse. . gpie>!:

— Der 17 Jahre alte 5)ausbursche Schilling, der beim ^ ,8
mit einem Revolver den gleichaltrigen Auszugssuyre_ . - . e . 11...i. f.. ^ tfmit einem ^veuuiuui utu w ' u
Schenk erschoß, wurde in Untersuchungshaft genommen. p

— Der „Mittelrheinische Verein für Luftfahrt “ 5. >#''
„Wiesbadener Automobilklub" werden am Samstag , den„Wiesbadener Automobilklub" werden an, vamsiag,
eine kriegsmäßige Ballonverfolgung abhalten . Zu der y
sind, wie wir vernehmen, bereits 10 Meldungen rmgegarig
Fahrzeit des Ballons wurde auf drei Stunden festgesetzti?. ’ „„ „ mn ffifnmptpr S euer ist der emm ü»Fahrzeit oes 'Banons wuroe aus vee, oiuiiut » iwy - . e »«■
begrenzten Luftlinie von 100 Kilometer. Sieger ist derjemg ^
mabilfahrer , westherHdenBallon spätestens ^ Stundew na^ g

So1
Auffahrtszeit des Ballons aus n uyr toumuu «» F
Führer des Ballons ist Herr Hauptmann Eberhard vom

momtsayrer , meiajet ueu « uuuu " - - : .
düng erreicht. Der Start der Automobile smdet vormittags
vom Gaswerk an der Mainzer Landstraße aus statt, way ^vom Gaswerk an oer Mainzer rranv,ieug >- uu» ~ / ,
Auffahrtszeit des Ballons auf 11 Uhr vornuttags festgeftG,

artillerie -Regiment in Kolberg. -ksdifA— Die Staatsanwaltschaft verhaftete hier den Bergwefts^^^ ^
Adolf Schmidt,  dem betrügerische Manipulationen zur ^' ■ -- -- - Ueber die Art und den Unsang der Bei st „ f. . . . _ . . II UNsang uei " Ynü es>J
war von Seiten der Behörden nichts zii erfahren , i^d̂ W^ ee!̂ !̂
legt werden.
_ _ . majis su « (uijieii,
wie unser Gewährsmann von angeblich fornuerter Sie ^

" " • ‘ größeren Stils handeln . Adost^ Pckum Kuxenschwindeleien größeren Stils yanoe,n . ^ "Uipte
war eine in der Wiesbadener Gesellschaft allgemein 9 ,
sönlichkeit. Was ihn veranlaßt hat , den Weg des Ber
betreten, ist denen, die ihn kannten, ein Rätsel. ^

— Plötzlich entlassen wurde ein in einem größere,' ss,
Warengeschäft der Altstadt angestellt gewesener >unM s ^
hier. Derselbe soll sich erheblicher Unredlichkeiten schuw'g
haben.en. . j

Dotzheim. Hier ist die Nachricht eingelausen, daß >" 0  ßü"
die Leiche des seit 14 Tagen vermißten Porzellanma
Scholz von hier aus pcm Rhein gelandet worden ' \  flW

auch meine Rechtfertigung! Vor zwei Stunden etwa bringt mir ctn
Junge ein Briefchen —. t , , r. , ., .

Auf rosa Papier ? fiel Walpurga ein und wischie sich mit dem
Taschentuch die Tränen aus den Augen. , , .

Ja , woher weißt Du denn das ? stotterte er, aber hastig sagte
fie'

’ Nachber, jetzt nur weiter ! Was stand auf dem Wisch?
Hier ist er! rief Rudolf und zog das rosa Blatt aus seiner Brust-

tasche. Lies selber!
Und Walpurga las:
Wenn Herr Rudolf Mcinhart heute abend um funs Uhr sein

Schätzchen in guter Gesellschaft in ihrem eigenen Garte » sehen will,
muß er sich sofort auf den Weg machen!

Sie bemerkte sogleich, daß dieser namenlose Schreiber derselbe
sein mußte, der auch sie und den Prinzen mystifiziert hatte.

Nun ? wandte sie sich an Rudolf.
Anfangs gab ich nichts auf das Zeug, erwiderte dieser, aber

so nach und nack, ging's mir doch im Kopfe herum ; sollte etwas
Wahres an der Sache sein? dachte ich. Vielleicht ein Stelldichein?
Der Schreiber konnte es ja ganz gut meinen! Gewarnt bin ich ja
schon längst wardenl Kurzum, cs übcrkam mich die Lust, mich selbst
zu überzeugen ! Jedoch ohne Urlaub konnte ich dach nicht wohl
fortgehen, wir waren gerade beim Zusammensetzen einer Maschine,
den Werkführer konnte ich lange gar nicht finden und als ich endlich
die Erlaubnis hatte , mich etwas srüher entfernen zu dürfen , da
war cs schon über fünf Uhr und ich habe einen Weg. zu dem anders
zwei Stunden brauchen, fast in der Hälfte der Zeit zurückgelegt.
Was ich aber in dieser Stunde seelisch durchgemacht habe, das kann
ich Dir gar nicht beschreiben. Ich sah Dich im Geiste in den Armen
Deines Liebhabers , — ich — kurzum, ich ward allmählich fast ver¬
rückt und darum floß es mir bei meinem Komme» auch so vom
Munde , wie ich dachte —.

Das ist es ja gerade, eiferte sie, daß Du das zu denken ver.
mochtest, daß Du den Worten eines Verlemnders gtaubtest! Denn
daß cs ein Verleumder ist, den ich kenne, dessen darfst Du versichert

Wirklich, Du weißt, wer es ist? stieß er hervor . Richtig. Du
mußt davon wissen, sprachst ja von rosa Papier ! — Solltest Du am
Ende auch solch einen Zettel bekommen haben?

Dünkte Röte bedeckte Walpurga 's Stirn , und Wangen . ILas
hatte sie getan ? Sie hatte sich verraten ! Wenn er nun den Zettel
sehen wollte? . ^ .

Ja , erwiderte sie, auch mir üherbrachle ein kleiner ounge eine»
solchen Zettel , de» ich harmlos annahm , er konnte doch auch von
Dir sein; es stand darin —.

Gib mir den Zettel! unterbrach Rudolf sie. Laß mich die Hand-
schristen vergleichen!

Sie fingierte Unwissenheit.

Den Zettel ? sagte sie. Ja , wo hob' ich den gleich-Lien ^ eueir mm« »c. ^ u,
drinnen im Zimmer Hab' ich ihn irgendwo liegen lasten- Ai-
weiß, was darin stand. Ich solle um fünf Uhr etwa cn ^ gji  »
kommen! Keine Unterschrift, nichts weiter . Ich dacht 1flP
es werde von Dir fein, und wunderte mich nur , »aß -t» u
geschrieben hattest! . fr°'

lind wer meinst Du, der der Schreiber sein kann
Rudolf . ,„ii

Da flammte sie wieder aus. . h mi » - jjt
Niemand anders als der Eiseuhändler Meier , ®‘ j

seinem Haß verfolgt, seit ich ihn, so deutlich heimleua) -̂^ st
zu allem fähig! Statt daß Du mit dem Freundschaft ha» ,'
besser, ihm den Mund zu stopfen! . eisil-h

Werd' ich, — glaub's mir ! erklärte der ,unge Mann {? ,1
Aber sprich, Walpurga , bist Du mir nun auch wieoc> „c>-
er  fnrf nnh nprOifhte eine ihrer Hände zu ergreifen,

siil.
sich auf die Bank niederzuziehen. ner0fffc Jd)1

Solche Worte , wie sie zwischen uns gefallen sind, ‘ ' MtA
nicht so schnell! Laß Zeit darüber vergehen, Ruvon-
verzeih' ich es Dir einst, abex mit der Liebe

(Fortsetzung folgt.)

geil''lk«an ftlnder«rzkbt.
Der Turmverlag von K. Volk und Dr . Fr . Gagels »,e. %

zig, gibt eine Sammlung belehrender Schriften her
Fachmännern verfaßt an die Bildungsmitgabc der
nntmtiptzen und bestrebt sind, neben der BerinittclUNst' „ gs, /- , - «v. . . v>» ,u H
nissen unser Volk sittlich höher führen zu helfen »n er3‘ .jii

. . . . . . . .fgo M:  m«-Unter dem Titel „Wie man5)andeln anzuregen,
befindet sich in der Turmbücherei (Band 1, Preis Asjerc,!-'
Schriftchen, das für unsere Leser um so größeres H'
als es den van feiner früheren Tätigkeit in Breckend
ireife Wiesbaden bekannten Psarrer A. Kopsen» ' ^
Eaub a. Rh ., zum Verfaster hat. SOtit Erlaubnis
geben wir aus dem Kapitel

. .Dir
folgende lesenswerten Absätze wieder:

Wenn von Zucht die Rede ist, denken die t nxe)tpicty}  ffi*’
den Stock. Wenn die kleinen Mädchen „Mütterchen
ist der Stock die jsiinptsache. Und wem, die Bube» »: ^
len, ist das Zeichen der Lehrsrwürde die Rute , »» ^  6(

in1"1'

brechen in Tätigkeit gesetzt wird. £>ei<
Wer fein anderes Erziehungsmittel kennt, »Ip 0((erB ,r^

wird keine Kinder ziehen können. Der Stock wir»
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Rüdesheim. Auf das Gesuch um Verlegung einer Garnison
nach hier ist vom Kriegsministerium ein Schreiben eingegangen, wo¬
nach dem Wunsche in absehbarer Zeit kaum entsprochen werden
könne. — Die Stadtverordneten -Versammlung erklärte sich bereit,
die Versorgung des Niederwaldes und des Jagdschlosses zu über¬
nehmen, wenn der Fiskus die Kosten der Anlage und Unterhaltung
eines Pumpwerkes und eines Sammelbeckens auf dem höchst ge¬
legenen Punkte trägt . Eine Kommissionwird die weiteren Verhand¬
lungen führen.

Rüdesheim. Die Ausführung der Wasserversorgung des Nie¬
derwald wird nach dem gestern gemeldeten Beschluß der städtischen
Körperschaften jetzt wohl nicht mehr lange auf sich warten lassen.
Sobald die Wasserversorgung ausgeführt ist, dürste der geplante
Bau eines modernen Restaurants auf der Niederwald -Höhe wieder
>n Erscheinung treten . Mit der Ausführung der Wasserversorgung
wird ein Wunsch unseres Kaisers erfüllt, der bereits vor mehreren
Jahren auf die fehlende Wasserleitung auf der Höhe des Nieder¬
waldes hinwies und die Herstellung einer solchen wünschte. Da
der Tempel, die Eremitage und die Rossel, prächtige Aussichtspunkte
und die Zauberhöhle, eine Sehenswürdigkeit , der Domänenver¬
waltung unterstellt und von derselben beaufsichtigt werden, soll das
Grundstück, auf dem das Nationaldenkmal steht und seine Anlagen
a» den Domänenfiskus übergehen und vom Forstfiskus abgetrennt
werden, während die Beaufsichtigung, der Schutz und die Unter¬
haltung des Nationaldenkmals noch weiter dem Reiche obliegt. Zur
Beaufsichtigungund zum Schutze des Denkmals hat das Reich zwei
Denkmals- und zwei Nachtwächter angestellt. Der Reichskanzler
beabsichtigt, gewisse Aenderungen bei dem Personal eintreten zu
lussen, sowie den Verkauf der Postkarten und der Photographien
bps dem Niederwald auf eine andere Basis zu stellen.

Frankfurt . Als der nach Wiesbaden gehende O -Zug 171 am
Dienstag nachmittag die Station Frankfurt -Ost verlassen hatte,
wurden die Passagiere kurz vor der Einfahrt in Frankfurt -Süd
o»rch einen hestigen Schlag erschreckt. Bei der in Franksurt -Sltd
borgcnommenen Revision stellte sich heraus , daß sich an der Tür
bes Packwagens Beschädigungen zeigten sowie an dem dahinter
legenden direkten Wagen "nach Zandvort die Türklinken abgerissen
und in zwei Abteilen die Fensterscheiben total zertrümmert waren,
bereu dicke Glassplütcr in den Abteilen zerstreut lagen. Zum
Glück war der Wagen leer, da er erst in Hanau -Ost dem Zuge ein-
hefügt worden war , andernfalls wäre es wohl nicht ohne Ver¬
ätzung der Passagiere avgcgangcn. Die übrigen vollbesetzten
Dagen Triest—Vlissingen und München—Hock waren zum Glück
">cht in Mitleidenschaft gezogen worden. Die Beschädigungen
waren dadurch entstanden, daß beim Passieren des v -Zuges vor
°enr Bahnhos in Frankfurt -Süd die Wagentüren eines Arbeiter-
Kges offen gestanden und so den Unfall herbeigeführt hatten . In
Wiesbaden wurde der beschädigte Wagen ausgewcchselt.

Frankfurt . Der vermißte neunzehnjährige Sohn des Kammer-
herrn v. Bothmer hatte sich, wie vermutet worden war , in der Tat
"ach Paris begeben. Dort wurde er von seinem Vater ermittelt
!"'d abgeholt. ' Der junge Mann hatte sich aus Kummer über
schlechte Zensuren entfernt.
... — Im Hauptbahnhof wurde der aus Arnstadt gebürtige 25-
lahrige Buchhalter Hugo Barthel verhaftet, der in Bad Kissingen
einem Prinzipal , einem Hotelier, 6000 Jl  unterschlagen hatte . Er
hatte noch etwa 900 Jl  bei sich.

— Vom 1. Oktober d. I . ab erhalten der bisherige Bahnhof
M die Güterabfertigung Franksurt -Bockenheim die Bezeichnung
Frankfurt (Main ) West.
s — Im Hauptgüterbahnhof wurde Donnerstag nachmittag in
,,cr  Feuerkiste einer Lokomotive der mit Reparaturarbeiten beschäs-
«gte Schlosser Joses Wiedinger tot aufgesunden. Alan nimmt an,
??& Wiedinger durch die giftigen Gase der Feuerliste den Er-
l'Ukungstod erlitten hat. Untersuchung über den Fall ist eingeleitet.
^ — In der Nacht zum Mittwoch gegen 1 Uhr sprang ein
?miin anscheinend in selbstmörderischerAbsicht über das Geländer
J r Untcrmainbrücke und fiel auf die Hafenbahn . Er zog sich
^ware Verletzungen zu und mutzte ins Krankenhaus geschafft

. .. — Der Verband Franksurter Frauenvcreine hat an den Ma-
«Mat eine Eingabe gerichtet, in der er diesen bittet, bei der Ne¬
hrung den Antrag zu stellen, daß die Fortbildungsschule sur
Du^angestellte (Dienstboten) durch eine gesetzliche Bestimmung

g "'^glicht werde. Sie soll für alle Hausangestellten bis zum 18.
^ensjahr eingeführt werden.

— Nach den Plänen des Professors Littmann aus München
yA für den Umbau des Schauspielhauses nicht das System der
^hl -ühne, sondern das der Schiebe- und Seitenbühne irr An-
Innung kommen. Der Umbau des Zuschauerraums wird etwa
,"5000 m kosten, dazu kommen noch die Kosten des Bühnenum-

Die Dauer des Umbaus wird sich auf etwa fünf Monate
- Ilrecken. Weiter ist noch eine Aenderung der Beleuchtung nach
, P modernen Vicrfarbensystem ins Auge gefaßt. — Die provi-
,""siche Leitung des Frankfurter Schauspielhauses wurde dem Jn-

"»onien des ' Opernhauses, Robert Volkner, übertragen.
.. — Die Oehlersche Besitzung auf dem Mühlberg mit dem

w>oi,en ollen Park ist durch Kauf in den Besitz von Frau Ma,or
■«’remsfi übergegangen, der Witwe des vor kurzem verstorbenen

-s "lwandeurs der Kriegsschule zu Potsdam , Major v. Kremsn.
j «U v. Kremski wird das im Jahre 1876 in französischem Charak-
J errichtete Landhaus im Innern ausbauen , den Park aber in

"er jetzigen Gestaltung erhalten.

S *>
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nie ganzAehlen dürfen, aber er ist nicht tägliches Brot .Iöenn

Kind" * • 1 - *■-*- 1 ' — <Kmi>r*0rd gar keine guten Worte bekommt, sondern nur ^ elte
. .ügel, so wird es hartschlägig und bösartig . Wie ein Pferd

fchließlich aus den Prügeln nichts mehr macht, wie ein Hund
l'ch bei andauernd . . ' ' ' ' “ !"s 5'"‘=

chen" auch.m;!} haben, dann wi>
^Wch bei andauernder Mißhandlung heimtückisch wird , so Ist das

Menschen auch. Regeu und Sonnenschein will das Baum-
aben, dann wird es wachsen; aber wenn es krumm werden

ju - i'1 steckt man einen Stock dazu. Auf jeden Fall ist der Stock
allerletzte Strafmittel , wenn die andern erschöpft sind,

ßz, Ein verweisender Blick, ein leises Kopfschütteln sollte in vielen
" genügen, dem Kind zu sagen, was es soll oder nicht soll,

tzii" "erlangen von unserm Pudel oder Jagdhund , daß er unfern
tim "ersteht, daß er sich nach unsern Mienen richtet, sollte man

Kinder nicht so hoch einschä̂ °" «e mebr können als
'ere vierbeinigen Hausgenossen?!

%
W

sceyr, uuh  ec uu; uuu> uu|sm . .. ,
Kinder nicht so hoch einschätzen, daß sie mehr können als
vierbeinigen Hausgenossen?!

iAnn der Blick nicht ausreicht, mag das Wort ihm folgen.
' beileibe nicht wie ein Wasserfall, wie ein nimmer versiegen-

e- ^Duell! Ich denke niit Schaudern an die oder jene Familie , wo
6a[̂ °i! Morgens bis abends geht; „Laß das ", „Hörst du denn nicht
bei0 auf ", ,',Das sollst du doch nicht!" Glauben wir denn, daß Kin-
>i»,,wirklich noch ein Ohr haben für dieses Geplätscher. Ich höre
Qu? heute mit heimlichem Vergnügen , wie die Danie des Hauses
lei,, °sirigom Gespräch heraus zur Gouvernante sagte: „Ach, tfnuo
d- Lehn  Sie doch einmal hinunter in den Garten und sagen Sie
»ikk̂ mbern, sie sollen doch nicht." Das „Wort " braiicht naturlicki
n "k im***« Es gibt sehr viele Kleine, dle vem

Ein anerkennendes Wort wirktinimer tadelnd zu sein, s.-
dei i,"" gemein zugänglich sind. - . . , , .
>!>., "lNen besser und nachhaltiger, als Tadel oder Züchtigung. Und
hei? "" soll man es einem Kind, das etwas zu unserer Zusrieden-
>«ir si,°tan hat, nicht eingestehn, ihm nicht die Freude machen, daß
Uli- 'L"> unsere Anerkennung nussprechen. Wir wissen es ,a von
tzi" Großen, wie förderlich sür unsere Arbeit es ist, für unsere
- "vwkcit und unfern Eifer, wenn wir merken, und es auch cim

hören dürfen , daß man mit uns zufrieden ist. Und wie läh-
V
tn̂ vren dürfen , daß man um um- i)uii >eueu ,,c. uhu iulc iu.,-
?er„v 'st es anderseits, und „es ist kein Dankt" Beim Kinde ist es
dj Nur mutz man eben Maß halten ; es gibt auch Kinder,
iiî siurch Lob träge und nachlässig werden. Hilft das Wort nicht,de? .°as oute Wort . Nureden unk
HWu ■cuo iruyc uuu /auymiim - - Vr. j ' ™ . i
d,? das q„te Wort , Zureden und freundliche Mahnung — nicht

Wort , Schelte und nachdrückliche Drohung , dann muß
?,Û Strafe eintreten . Das braucht immer noch Nicht der Stock
SC ». Man kann das Kind einmal in die Ecke stellen, ihm die
dehstpeisi, entliehe» oder dergleichen. Ich kann mich nicht damit
dinê den. ein Kind zur Strafe „hungern ' zu laßen, d. h. chm
\  Dahszeit zu entziehen. Ich befürchte davon gar keinen Scha-
»>> psir die Gesundheit, aber es erscheint mir grausam, ein Kind
l)iJ E'nc|! natürlichsten und notwendigsten Lebensaußerungen zu

— außer in Ausnahmefüllen . Einmal kam ich aus oer
le  nach Huufe und sah gleich beim Gutcntagsagen , daß es

Nassau. Aus dem Reinertrag der Ems -Nassa»cr Stein -Fest¬
spiele sind nach der letzten Abrechnung den Städten Ems wie
Nassau je 1000 Jl  aus dem Ueberschuß überwiesen worden, die als
Stcin -Gedächtnisstiftung von den Städten verwalket werden und
deren Zinsen für Veteranen und für Zwecke der Jugendpflege ver¬
wendet werden sollen.

Diez. Unter den Kandidaten , die vor der Jdealschule in Diez
als Externe das Einjährigen -Examen bestanden, befand sich auch
der Schutzmann Christian Bastigkeit aus Offenbach, der als einer
der Besten die Reifeprüfung für Obersekunda bestand. Er beab¬
sichtigt, auch die Abiturienten -Prüfung abzulegen und sich dann
der höheren Polizeilaufbahn zu widmen.

Hadamar . Im hiesigen Brüderhaus geriet ein dort unterge¬
brachter Kranker mit dem Kopf in die Trommel einer Maschine
und wurde zermalmt . Als Leiche wurde er aus der Maschine
herausgezogen.

Herborn. In einer Versammlung von Interessenten wurde
dem Eisenbahnprojekt Herborn —Beilstein—Mengerskirchen, das
jetzt vollkommen ausgearbeitet vorliegt, zugestimmt: es wird nun¬
mehr der Eisenbahnbehörde vorgelcgt.

Diedenkops. Der aus dem höchsten Berge des Hinterlandes,
der 674 Meter hohen Sackpfeife, aus Anlaß des Regierungs -Jubi¬
läums des Kaisers errichtete Kaiser-Wilhelm II .-Turm ist jetzt
sertiggestellt. Der Aussichisturm ist 22 Meter hoch. Den Eingang
zum Turm ziert eins Bronzemedaille mit dem Bildnis des Kaisers
und einer auf das Regierungs -Jubiläum bezüglichen Inschrift.

Kaub. Durch eine Pulver -Explosion aus dem Festplatze ist ein
14jähriger Knabe aus Wiesbaden an Gesicht und Händen schwer
verletzt worden.

Jahrhundertfeier von Blüchers Rheinübergang.
C a u b , 24. September . Den würdigen Abschluß der wohl¬

gelungenen Feier bildete Dienstag abend ein Fackelzug durch die
festlich beleuchtete» Straßen . Der Festausschuß hatte 1000 Lam¬
pions kostenlos ausgegeben, die in buntem Wechsel mit den Wachs-
fackeln der Vereine ein überaus ansprechendes farbenprächtiges
Bild darboten ; man kann ohne jede Uebertreibung sagen, daß in
ganz 0'aub kein Fenster ohne Jlluminationslichter war . Man zog
am Blücherdenkmal vorbei zum Kriegerdenkmal, wo eine kurze
aber eindrucksvolle Feier stattfand . Nach dem vom Festchor unter
Musikbegleituna und Glockenläuten vorgetragenen „Niederlän¬
dischen Dankgcbet" und dem Kaiserhoch des Pfarrers Flügel hielt
Pfarrer Kopfermann eine begeisterte Ansprache über das Thema;
„Vom Blücherdenkmal zum Kriegerdenkmal, ohne 1813 kein 1870!"
Mit dem brausenden Gesang der Tausende, die sich auf dem Markt¬
platz zusammcndrängten : „Deutschland über alles", schloß das
Jahrhundertfest würdig ab. Das Festspiel hatte auch am 3. Tag
eine große Masse von Besuchern nach Caub gezogen; das Haus
war wieder ausverkaust . Am Mittwoch kamen eine ganze Anzahl
von höheren und Volksschulen mit rund 700 Schülern , um das
Festspiel zu sehen. Da es bis jetzt auf alle, die es gesehen haben,
einen starken Eindruck gemacht hat , ist zu erwarten , daß auch am
Sonntag , den 28. d. Mts ., noch zum letztenmal das Haus ausver¬
kauft wird.

ßilerki ans der Aingrgrid.
— Mainz . An der großen Heeresschau, die Generalfeldmar¬

schall von der Goltz am kommenden Sonntag in hiesiger Stadt über
Deutschlands Jugend aus den süddeutschen Gauen abhält , werden
Tausende junger Leute teilnehmen, um ihre Kraft und Gewandt¬
heit in edlem Sport und Kampfspiel zu erproben . In den Sport¬
vereinen übt man fieberhaft für den großen Tag.

— Der Kesselschmied Karl K ä r che r aus Frankenthal , welcher
in der Nacht des 17. Juni in der Rheinallee den Wirt Men z e l
erstochen, wurde von den Irrenärzten für geisteskrank erklärt.
Kärcher kommt jetzt in eine Irrenanstalt.

Darmstadk. Die spinale Kinderlähmung ist auch in Durmstadt
aufgetreten . Bisher sind 5 Fälle , darunter ein Todesfall sestgestellt
worden.

Leipzig. Der finanzielle Abschluß des 12. Deutschen Turnfestes
steht zwar endgültig noch nicht fest, allein es kann positiv mitgeteilt
werden, daß bei über 800 000 Mark Ausgaben ein Fehlbetrag von
ca. 46 000 Mark vorhanden ist, der ohne Inanspruchnahme der
Turnerschaft und der Garantiefondszeichner aus den 50 000 Mark
gedeckt werden soll, welche die Stadt außer ihrem Festbeitrage be¬
reitstellte. Bestimmend für die Mindereinnahme war der Umstand,
daß statt der erwarteten 70 000 Festzeichen nur 62 000 entnommen
wurden , da Zehntausende von Turnern — namentlich solche der
näheren Umgebung Leipzigs — sich aus den Erwerb von Tages¬
karten beschränkten, und daß eine Tribüne , deren Besetzung 25 000
Mark ergeben sollte, noch für die Turnerschaft freigegeben werden
mußte.

Ein neuer Spionageprozeß . In Thorn , der Festung vor dem
„russischen Einfallstor " sind in letzter Zeit häufig Spionage - oder
Londesoerratsfälle zu verzeichnen gewesen. Einer der schlimmsten

Fälle war der des Sergeanten Wölkerling, gegen den jetzt in der
Berufungsinstanz vor dem Oberkriegsgericht des 3. Armeekorps in
Berlin verhandelt wird . Wöikerling war wegen Verrats m>l>-
iärischer Geheimnisse an Rußland , wobei er in Thorn sogar mcht
vor Einbrüchen in militärische Bureaus zurückgeschreckt war , zu 18
Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Daß der Landesverräter,
der in der jetzigen Revisionsvcrhandlung ein ziemlich anmaßendes
Benehmen zur Schau trägt , billiger davonkommen wird, ist nicht
anzunehmen.

Eine der dunkelsten Mordassären ist die der seit Monaten ver¬
schwundenen Wirtschafterin Galle. Ein kolossaler Apparat war sei¬
tens der Staatsanwaltschaft und der Kriminalpolizei aufgebotei,
worden. Licht in das Dunkel dieser Affäre zu bringen . Hundert«
van Beamten hatten die Wälder in der Umgegend Berlins abge¬
sucht, die Seen abgefischt, um die Leiche der aller Wahrscheinlichkeit
nach Ermordeten zu finden, jetzt sind lediglich für Nachrichten über
die letzte» Tage der Verschwundenen 1000 Mark Belohnung aus-
gesetzt worden. Des Mordes dringend verdächtig ist der Bräutigam
der Galle, ein Mechaniker Henke, der aber entschieden leugnet.

Eine unbeachkele Sturmwarnung au ,,L. 1“. In Wien sprach
auf der 85. Versammlung Deutscher Naturforscher und Aerzte
Krebs (Schneeberg) über die Vorhersage von Stürmen . Der Bor-
tragende knüpfte an den Untergang des Marineluftkreuzers „L. 1
in der Nordsee an , der einem Sturm zum Opfer gefallen sei, ob¬
wohl er von einem sehr vorsichtigen Lenker geleitet wurde . Eine
2 Stunden vor der Katastrophe gestellte Anfrage bei der Sturm¬
warnstelle ergab die Auskunft, daß ruhiges Wetter zu erwarten fei.
Der Vortragende behauptet nun , daß er schon am 5. September in
einem Telegramm nach Helgoland eine Sturmwarnung sür die
nächsben Tage habe ergehen laßen , die er aus einen Sturm ge¬
gründet habe, der eine Woche früher in Llmerika aufgetreten war.

Die Geschichte einer Geige. In Hornhausen (Provinz Sachsen)
wurde nach der „Voss. Ztg." bei dem Bergmann Albert Fuchs eine
Stradivarius -Geige gefunden, die nach dem Gutachten von Sach¬
verständigen unzweifelhaft echt und von sehr hohem Wert ist. Der
Bergmann halle die Geige vor Jahren von einem Lehrer gekauft.
Viele Jahrzehnte lang war die Geige von Hand zu Hand gewan¬
dert, ohne daß einer ihrer Spieler ihren hohen Wert erkannt hatte.
Stradivarius , der im 17. Jahrhundert in Cremona lebte, war der
berühmteste italienische Geigenbauer.

Die Raubtiere in Steiermark , von denen öfters berichtet wor¬
den ist, wurden bisher noch immer nicht abgeschossen. Die Bestien
haben derweile wieder durch das Reißen von Rindern viel Schaden
angerichtet. Daß die Jagd trotz des Aufgebots mehrerer Kom¬
pagnien Soldaten , die sogar über weite Strecken Telephon legten,
trotz wochenlanger Streife resultatlos verlaufen ist, liegt an der
Schwierigkeit des Terrains . Es umfaßt etwa 1000 Quadratkilo¬
meter, ist sehr gebirgig, reich an Baumwuchs und bietet eine Menge
Schlupfwinkel. " Jetzt 'im Herbst gestaltet sich die Situation noch ge-
. die Raubtiere in die Niederungen steigen und Men¬

jäger erklärten nach ge-
sich um zwei Wölfe oder

ein altes katzenartiges
iese Tiere sollell einem

fährlicher, da
scheu ansallen werden. Namhafte Afri
nauer Untersuchung der Spuren , es Hand!
zwei Hyänen und einen Wolf, sowie/ '"
Raubtier (Leopard) mit einem Jungei
Menagerie -Waggon entsprungen sein.

Würzburg . Vor dem SchwurgerichWatte sich die 28 Jahre alte
Glasmacherswitwe Eva Marie Mysak aus Lohr a. M. wegen Tot¬
schlags zu verantworten . Sie hat am 29. Juli d. I . ihren schlafen¬
den Mann , mit dem sie ln Unfrieden lebte, nach vorhergegangenem
Streit mit einem Holzbeil erschlagen. Die Angeklagte gesteht die
Tat ein. Don den Sachverständigen wird sie einesteils als geistig
etwas minderwertig , andernteils als für ihren Stand intelligent,
aber einstimm g als für die Tat voll verantwortlich bezeichnet. Das
Urteil lautete auf sechs Monate Gefängnis.

Die Verteuerung des Radiums . Seitdem die medizinische
Wissenschaft die Heiikrast des Radiums bei Krebs, Gicht usw. ent¬
deckt hat , ist die Nachfrage nach dem seltenen Stoff außerordentlich
gestiegen. Alle großen Städte und Universitäten machen Jagd
auf die vorhandenen geringen Quantitäten Radium , die in den
beiden einzigen Fundorten Joachimsthal (Oesterreich) rmd Kreuz¬
nach (Deutschland) produziert werden. Cs sind jährlich nur etwa
2 Gramm , die zur Verfügung stehen. Das Produktionsverfahren
ist so umständlich und kostspielig, daß die Stadt Kreuznach z. B.
schon dazu übergegangen ist, auf die Gewinnung reinen Radiums
zu verzichten und nur noch Radiumbromid herstellt, dessen Ge¬
winnung auch schon eine 300fache Destillation des Ausgangs-
inaterials bedingt. Reines Radium , dessen Preis zu einer uner¬
schwinglichen Höhe emporschnellte, ist überhaupt nicht mehr̂ auf
dem Markt zu haben, doch genügt das Radiumbromid vollständig
den praktischen Bedürfnissen der Heilkunde. Ein Milligramm Ra¬
diumbromid kostet jetzt etwa 400 Mark . Auch dieser Preis ist so
hoch, daß sich die meisten Krankenhäuser mit einem Surrogat des
Radiums , dem Mesothorium, begnügen müssen. In der Heilwir¬
kung kommt es dem Radium sehr nahe, ist aber von erheblich ge¬
ringerer Lebensdauer und daher billiger; es kostet nur 250 Mark
das Milligramm . Gewonnen wird es als Nebenprodukt der Glüh¬
strumpffabrikation aus dem brasilianisck).en Monazitsande . In
jüngster Zeit machen sich nun Anzeichen bemerkbar, die ganze Ra¬
dium- und Mesothoriumgewinnung in einen Trust zusammenzu¬
schließen, der die günstige Marktlage dann schrankenlos ausnützen
konnte. Diese unerfreuliche Entwicklung sollte der Staat verhin¬
dern, denn die beabsichtigte Verteuerung eines wichtigen Heil¬
mittels liegt nicht im Interesse der Allgemeinheit und steht den
allenthalben erwachten Bestrebungen zur energischen Bekämpfung

■ agigB "»-
beim Vater „gut Wetter " war . Bei Tisch gab es weihe Rübey,
die ich nicht gern ah, was nicht statthaft war . Aber der Vater,
der sonst schnell einzugreisen pflegte, wenn etwas gegen die Ord¬
nung ging, sah nur mit einem lächelnden Blick auf meinen Teller,
dann auf die Schüssel und — schwieg. Als ich nachmittags mit dem
bekannten Bärenhunger heimkam, stand für mich ein Teller weiße
Rüben bereit mit einem Stück trocken Brot darauf . Das aß ich,
die Rüben ließ ich stehen. 'Abends ging's nicht anders . Am an¬
dern Morgen gab's zwar Kaffee und eine Semmel , aber kein
Frühstücksbrot. Zum Mittag aß ich die Rüben wie Zucker und
habe nie mehr versucht, meinen Geschmack in ähnlicher Art durch¬
zusetzen. Dabei war kein böses Wort gefallen, und vielleicht war
das das Beste an der Geschichte.

Immerhin mag es auch Kinder geben, die einen natürlichen
Abscheu vor manchen Speisen haben. Hier Zwang anzuwenden,
wäre unrecht. Aber das : „Ich kann es nicht essen" ist meistens
nur so viel, als : „Ich mag es nicht".

Wenn alle anderen Mittel erschöpft sind, kommt die körperliche
Züchtigung an die Reihe, Hand oder Rute ; nicht das „erstê Beste
soll zur Züchtigung gebraucht werden, Ausklopfer, Schurhaken
oder Besenstiel, denn das ist sicher nicht das Beste. Es war eine
ganz feine Sitte unserer Vorfahren , dem Kind zu Weihnachten
vom „Nikolaus " eine Rute bescheren zu lassen; ein handliches
Rohrstöcklein ist auch gut, schwank genug, um tüchtig zu pfeifen
und dünn genug, um nicht zu verletzen.

Das Kind darf es sehen, daß es dem Vater leid ist, wen» er
strafen muh. Er darf 's ihm auch sagen. Und das kleine Kind schon
wird es verstehen, wenn man ihm die Notwendigkeit der Züch¬
tigung dadurch klarmacht, daß es doch brav und ordentlich wer-
den soll.

Beileibe darf das Strafen nicht gedankenlos geschehen, gewöhn-
heitsmäßig , möchte ich sagen. Das geschieht mit dem Stock seltener,
dagegen ungemein häufig mit der Hand. Ich meine das sogenannte
„patschen". Besonders die lieben Frauen sind es, die so gern „pat¬
schen". Ich kenne Frauen genug, die fast nie ein Gebot oder cm
Verbot geben, ohne mit der geraden oder umgekehrten 5)anü dem
Kind, dem's gilt, eins auszuwischen. Nicht gerade hart , nicht be¬
sonders schmerzerregend, nicht aus einer besonderen Absicht, — viel¬
mehr rein mechanisch, geradezu geschäftsmäßig: „Laß das " —
patsch, — „Hör' aus" — patsch, — „Wo warst du denn?' — patsch!
Ja , warum denn und wozu denn ? So was macht gar keinen Ein¬
druck, so wenig angenehm es dem Empfänger fein mag. Es macht
aber gleichgültig, stumpft ab und trügt sicher nicht dazu bei, das
Ansehen der Mutter oder die Anhänglichkeit des Kindes zu erhöhen.
Blumen , die man zu oft gießt, versauern, — seltener, aber dann
durchdringend, das ist's!

Run 'ist mit den angeführten Erziehungsmitteln die Möglichkoii
der Einwirkung auf sein Wesen natürlich keineswegs erschöpft. Äbe^

sie läßt sich auch nicht erschöpfen. Zumal die Mutter ist so erfin¬
derisch, daß es ihr immer wieder gelingt, etwas Neues zu finden,
was das Kind fesselt und beeinflußt. Da wäre erst einmal etwas
von den Spielen zu erzählen, der Puppe und dem Baukasten, vom
Bilderbuch und dem lustigen Einmaleins . Ich wollte, jeder Vater
lind jede Mutter kümmerten sich ein bißchen um die Spiele ihrer
Kinder. Je mehr sie dem Tätigkeitstrieb des Kindes entgegen-
kommen, desto besser sind sie; je mehr das Kind mit ihnen an¬
fangen kann, desto mehr regen sie an . Tausendmal erlebt man es,
daß das Töchterche» eine Lappenpuppe der augenklappernden Mode¬
dame vorzieht, — bis es größer wird, und die Eitelkeit ihre Rolle
zu spielen anfängt . Die Mütterlichkeit ist im kleinen Mädchen so
ausgebildet, daß man sein Spiel mit „seinem Kind", der Puppe,
sehr wohl benutzen kann, um ihm die Begriffe Sauberkeit , Ord¬
nung, ja vielleicht auch Gehorsam und Aehnliches beizubringe».
Viele unserer Mädchen werden es machen wie das , das seine Puppe
ganz ernsthaft verprügelte , weil sie „nicht gehorcht hatte". Die
Mutter wirst die Zeit nicht weg, die sie mit ihrem Kleinen Der
Puppe widmet. Und man darf dem Kind darin ganz ruhig weite»
Spielraum lassen.

Aber all das , was ich bisher darzustellen versuchte, wird nichts
helfen, wenn nicht das Vorbild dazu kommt. Der Nachahmungs¬
trieb liegt im Kind; wer sich ihn nicht zunutze macht, so lange ef
klein ist, handelt töricht. Das größere Kind braucht das Vorbild
aber noch mehr und wird sich unwillkürlich danach richten. Der
Vater , der flucht, braucht sich nicht zu wundern , wem, seine Kinder
dieselben Redensarten im Munde führen . Die Mutter , die klafcht.
oder lügt, braucht nicht zu fragen : „Woher haben meine Kinder
das ?" Ebenso wird aber auch umgekehrt der Vater seine Kinder
zur Ordnung anleiten , wenn er sie sehen läßt , wie er Ordnung
hält , und zur Mildtätigkeit, wenn sie solche bei ihm wahrnehmen.
Es ist manchmal zum lachen, wie die Kinder in Gang und Haltung,
in Wort und Wesen die verkleinerten Abbilder der Alten sind. Wie
die kleinen Mädchen Kaffevisiten halten und sich dabei, genau wie es
die Alten tun, über die lieben Nachbarn unterhalten , ist ja oft ge¬
schildert worden. Und neulich las ich noch irgendwo, daß der Be¬
such die Kinder mit Putzlappen und Schürhaken schreiend einander
um den Tisch nachlaufen sicht und aus sei» Befragen erfährt , sie
spielten „Vaterches und Mutterches ".

Es ist aber nicht nur das Vorbild der Eltern , das auf den
werdenden Menschen einwirkt ; auch die Umgebung, soweit sie
aus Menschen besteht, wirkt, wenn auch nicht so stark, so doch
ähnlich.

Wer sich weiter in das Thema Kinder-Erziehung vertiefen will,
greife zu dem eingangs genannten lesenswerten Bändchen.



der zunehmenden SreEslranlfjeif entgegen . Wenn auch tft
Joachimstal und Kreuznach in den letzten Jahren große Anlagen
für die Heilbehandlung Kranker mit Radium geschaffen wurden,
so genügen diese Einrichtungen doch bei weitem nicht dem Ansturm
der vielen Tausende , die durch das Radium Erlösung von ihren
Leiden zu finden hoffen.

Lnstschissahrt.
Friedrichshofen . Nach der Ablieferung des Marine -Luftschiffes

„L . 2 “ an die Marine -Verwaltung ist mit dem Bau eines neuen
Zeppelin -Luftschiffes , dem 21.. auf der Werft begonnen worden.

Die Angst vor „Zeppelinen " .

Paris.  Wie das „Journal " meldet, werden in den nächsten
Tagen auf dem Flugfelde von Chalons -fur -Marne Versuche mit
einem neuen Panzerflugzeug unternommen werden , das mit einem
starkkalibrigen Geschütz ausgerüstet ist. Mit diesem Geschütz, das
sich in einem kleinen Drehturin befindet , können unter den ver¬
schiedensten Winkeln Schüsse auch auf große Entfernungen abge¬
geben werden . Dieser „Zeppelinjäger " , so kann man dieses Flug¬
zeug wegen der ihm zugedachten Rolle nennen , werde sich dank
seiner Schnelligkeit den Lustkreuzern nähern und deren Feuer wirk¬
sam erwidern . . , _ ,

Auf dem Flugfelde Melune errang ein von den Gebrüdern
Moreau erbautes Flugzeug , welches mit einem selbsttätigen Stabi¬
lisator versehen ist, den von der nationalen Luftschifsliga gestifteten
Preis . Das Flugzeug vollführte mit einem der Erbauer und mit
einem Ofsizier als Fluggast an Bord in einer Höhe von 80 Metern
bei starken Winden mehrere Rundflüge , ohne daß der Flieger das
Steuer berührte.

- daß ein Minister dort für Geld — >m SirftiT " WatlderkedeN
hält , — wie würde man bei uns wohl rügen — solch sonderbares
Herbstoergnügen ! - Herbstfreuden mannigfachster Art — ge¬
nießt man in den nächsten Wochen — Hecbstmoden werden viel be¬
sprochen — tm Herbst wird auch kein Geld gespart — Herbstrennen
werden noch entriert — bevor man längere Zeit pausiert — im
Garten statt der holden Rose — blüht hier und dort die Herbst¬
zeitlose ! - Herbstfreuden blühen vielerlei — Herbstsorgen sind
uns auch gegeben — inan stöhnt , das immer noch das Leben — zu
anspruchsvoll und teuer sei! — Der Jugend einz 'ge Sorge nur —
ist jetzt vielleicht die Herbstzensur , — doch naht ihr auch ein Trost¬
bereiter — Herbstferien winken ihr ! E r n st H e l t e r.

Neueste Rachrichte«.

Flug über den Ozean?

Paris,  26 . September . Garros , dem in Marseille bei sei¬
ner Ankunft begeisterte Kundgebungen dargebracht wurden , er¬
klärte einem Berichterstatter , er glaube , daß man den Atlantischen
Ozean auf dem Luftwege überqueren könne und daß er sich in
allerdings noch vager Weise mit diesem Plane beschäftige.

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten .)

„Allerlei Herbstliches !"
Run malt der Herbst die Blätter bunt — auch er will seine

Pracht entfalten , — doch wird sie sich nicht lange halten — und
stiller wirds in Wald und Grund . — Denn was der Lenz uns ließ
erstehn , — muß jetzt verwelken und vergehn ! - Streicht erst
der Wind die Fluren derber , — dann zeigt der Herbst sich täglich
herber , — noch aber lockt uns die Natur , — noch bietet uns der
Herbsttag Wunder , — wie werden schmuck und täglich runder —
die Früchte gärtnerscher Kultur ! - Des Herbstes Segen ladet
ein _ wie ist die Luft , so klar und rein , — wie köstlich schaut slchs
i» die Ferne — da reist inan gleich noch mal so gerne ! — Wer
jetzt noch reist , der handelt klug — er darf noch auf gut Wetter
hoffen - — auch in Paris war eingetroffen — aus Griechenland
noch Herbstbesuch , — doch hat der König Konstantin — zuvor ge¬
redet in Berlin — drum ist Mariannen , liebumworben , — die
Freude am Besuch verdorben . - Der Franzmann hat ein fein
Gefühl , — und wehe Jedem , der es magre , daß er von Deutsch¬
land Gutes sagte , — der wird behandelt herbstlich kühl . — Herbst
ists auch wieder in Pons , — die Mode auch bekundet dies , — schick
ist die Mode der Pariser — und alles unterwirft sich dieser ! -
Es wird auch aus Amerika — viel eigenart 'ges uns geschrieben —
dort wird ja vieles übertrieben — indessen , das war noch nicht da^

Mainz . 26 . September . Bon einem Schlepper fiel bei Nier¬
stein die 13 Jahre alte Tochter eines aus Oberwesel stammenden
Steuermannes in den Rhein und ertrank.

Dol >weiler (Elf .). 26. September . Im Schacht »Rudolf"
sind gestern nachmittag 4 Arbeiter durch herabslürzen des Forder-
korbes getötet worden.

Berlin , 26 . September . Im Alter von 68 Jahren ist gestern
abend der Sohn des Begründers der Brauerei Siechen , Franz
Siechen , gestorben.

Leitmerih . 26 . September . Im Walde in der Nähe von Kostial
wurden in einem Kampfe zwischen Hegern und Wilddieben ein
Wilddieb getötet , ein anderer schwer und ein Förster lebensge,ahr-
lich verletzt.

Paris . 26 . September . Aus Bordeaux wird gemeldet : Ein
von dem spanischen Marquis de la Calzada aus Valencia gelenktes
Automobil rannte bei Magesa (Dep . Landes ) gegen einen Baum
und überschlug sich, wobei der Benzinbehälter in Brand geriet . Der
19jährige Marquis de la Roca , der Schwager de la Calzada s ver¬
brannte . Die 5 anderen Insassen erlitten mehr oder weniger schwere
Verletzungen.

Brüssel . 26. September . Als der Vertreter einer Pariser Ju-
weliersirma in einem hiesigen großen Hotel auf den Fahrstuhl
wartete , wurde ihm eine große Handtasche , in der sich Juwelen tm
Werte von 65 000 Francs befanden , gegen eine ähnliche leere Tasche
vertauscht.

[i-L| Theater-Spielplan. P]
Königliches Theater in Wiesbaden.

Veröffentlichung ohne Gewähr einer eventl . Abänderung d«
Borstellung.

Freitag , 26. September , 7 Uhr , Der Bund der Jugend . Ende
gegen 100. Uhr . , ,

Samstag , 27. September , 7 Uhr , Tannhauser und der Sänger¬
krieg auf Wartburg.

Sonntag , 28. September , t Uhr , Oberon.
Montag , 29. September , 7 Ubr , Der Zigeunerbaron.
Dienstag , 30. Septeutber , 7 Uhr , Der Rosenkavalier . . ..
Mittwoch , 1. Oktober , 7 Uhr , Ab . A , Dre Braut von Mesima.
Donnerstag . 2. Oktober , 7 Uhr , nufgeh . Ab ., Carmen.
Freitag , 3. Oktober , 7 Ubr , Ab . B , Der Bund der Jugend.
Samstag , 4.  Oktober , 7 Uhr , Ab . C , Ariadne auf Naxvs.
Somiiag , 5. Oktober , 7 Ubr , aufgeh . Ab ., Oberon . . ..
Montag , 6. Oktober , 7 Uhr , Ab . D , Die Braut von Menma.

Einladung.
Wir erlauben uns hiermit , die verehrliche Einwohner-

schüft von Hochheim zu unserem am Sonntag , den 28. Sept.
im Saalbau „zu * Krone " stattfindenden

Rekruten-kbschiedsball
ganz ergebenst einzuladen . MuH

Einige genußreiche Stunden in Aussicht stellend zeichnet
Hochachtungsvoll

Kameradschaft J893.
Voranzeige

Der Winzer Kaspar Weilbächer wohnhaft Spon-
heimstraße 4 beabsichtigt demnächst sein Feldgut auf längere
Jahre zu verpachten. Der Tag der Versteigerung wird
noch veröffentlicht. 364H

wichtig für Erfinder
ist e» »u wissen , daß die zahlreich austauchenden Angebote , die
«erwertuua von Erstndungen oder de» sogenannten „Aufbau
von Neuheiten “ betreffend nichts anderes als Scheinangebote
sind , derenZweck darin besteht , unerfahrene Erfinder zunächst »ur
Nachluckung hochzubezahlender Schutzrechte von lehr zweifelhaftem
Werte zu veranlassen , während später die Berwertungsübernahme
entweder direkt abgelehnt oder eine last stets unfruchtbare Schetn-
verwertung etngeleitet wird . Ausführliches hierüber durch Patent-
und Techn . Büro Conrad Köchliug . Mainz , Babnhosstraße 3
Telelon 2784. Mitglied des „Deutscher Schutzverband für geistiges
Eigentum ". Rat und Auskunft , sowie Broschüre kostenlos.

'ßjjnsrigeBedingungeJH
Massige Prämien
Oauer-uSiAerheilsrabaite

Vertreter;
Subdirektion : Franz Klein?
Wiesbaden , Rheinstraße 74.
Verte .: Franz Eder , Kauf¬
mann , Frankfurter Straße 7

BlUMüMM
Kapital und Reserven 69 Millionen Mark

Filiale Wiesitades
Frledrielistrasse 6 Telefon 6 ® u. 6604

Postscheck -Konto Nr . 688 Frankfurt am Main

Besorgung aller
bankmässigen Geschäfte.

Telefon-Anlagen
Frankt . Privat -Telefon-Ges.

m . b. H.
Frankfurt (Main)
Sttfts . tr . 29 (33.

Tel .-Amt I,
6256 u . 6257.

B.Lfflgn’spiiys.Heilanstalt Mainz
Schusterstr - 54 , gegenüberd.Warenhaus Tietz.
Sprechzeit täglich von 8 —12 Uhr und von 2 —8 Uhr.

Sonntags von 9 —1 Uhr.

Eigs
Spezialkur

für fevealeidende.
GemQtsstörunoen , Schlafstörunnen,

Verdauungsstörungen , Krampfartine Zustände,
Herzstörunaen , Asthma , Nervenschmerzen aller
Art , Zwanßsersoheinunsen , Nervöse Geschlechts*

Störungen (Folgen jugendlicher Verirrungen usw.),
Hautkrankheiten , Gicht , Rheumatismus,

Gelenkentzündung , Blasen - und Nierenleiden,
veraltete Harnröhrenleiden , [281a

Frauenkrankheiten , Fluss , Verlagerungen etc .
Haarausfall , kreisför¬
mige Kahiheit , Skrofu¬

löse , Drüseuleiden,
Beingeschwüre.

Frau

ai
igen etc.

H

Sonntag , 28. September , nachm . VA  Uhr , Die spanische Megc.
abends 7 Uhr , 1. Kammersprelabend : Professor Bernhar

Montag ',' N .' September ) 7 Uhr , Die fünf Frankfurter
~ f - x, 7 Uhr , Die Frau PrastdentM.Dienstag , 80. September, . - -■v ;-

Mittwoch , 1. Oktober , 7 Uhr , Professor Bernhard,.
Donnerstag , 2. Oktober , 7 Ubr , Kammermusik.
Freitag , 8. Oktober , 7 Uhr , Die spanische Fliege.
Samstag , 4. Oktober , 7 Uhr , Gra Pep, . (Neuheit9
Sonntag , 8. Oktober , nachm . VA Uhr , Maiolita ; abends /

Gras Pevi.

Mainzer Stadtihealer.
Freitag , 26. September , 7' /. Uhr , Der fliegende Holländer.
Samstag , 27. September, .70° Uhr , Medea . ,
Sonntag , 28. September , nachm . 8 Uhr , Puppchen ; ab endo <

Hugenotten . _
Montag , 20. September , 7V, Uhr , Das - Gehenums . .
Dienstag , 30. September , 7‘/s Uhr , Der Waffenschmied.
Mittwoch , 1. Oktober , D/ , Uhr , Fidelio.
Donnerstag , 2. Oktober , 70 , Uhr , Die spanische Fliege.
Freitag , 8. Oktober , 70 * Ubr , Martha.
Samstag , 4. Oktober , 7-/, Ubr , Genoveva . „
Sonntag , 5. Oktober , nachm . 3 Uhr , Marm Stuart ; abends <

Der lachende Ehemann.

Ubr,

Utzr,

Geschäftlicher Reklameteil

Residenzlheaier in Wiesbaden.
Freitag , 26. Septeinber , 7 Uhr , Kammermusik . ^ . r.
SamStag , 27. September , 7 Uhr, 1. Kaimnerspielaüend: Profeffor

Bernhardt.

Bezugspreis : monat!
Bringerlohn ; zu glc
ohne Bestellgeld , ai

•** 151.

Kintllcheve
der Stadth

Am 29. ds
De

Mts . vora
^Nltungskarten durch eme
^ngs -Ansta,t Hesseii-Nasfi

en aufgefordert die Cu
ffochheim a . M ., den 2

D

B-
te. Der Beginn des Unter

Nie ist gus den 2. Oktobei
r . Zum Besuche der Scho
Steden gewerblichen Ar!
i>»„ darbeiter ) insbesonder
im,' ^ usmünnisd )e» Betriet

" Nod> nid )t vollendet ha
i.^ Die hiernach zum Sd

"^rt, sich im Schulhause,
Die in 1911 und 1912

tẑ tag , den 2. Oktober l. I
Schule Entlassenen am
Uhr.

», ^ ^rsäumniffe werden l

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den . redaktionellen
Paul Jorschick. für den Reklame - und AMeige n̂teil Hetnr . ^ ua^ ^ .»uui ow| u;,u, I**1 - r~ —”u --u- - ' . ,
den Druck und Verlag Wilh . Holzapfel , samtl . in B .ebnch . Rolm ^
druck und Verlag der Holb ' ickdruckerei Kmdn Zeidler in n ^

haurmäLchen
zum 1.’ Oktober gesucht . M3H

Peter Roller.

l fSO

KOCHUNG
lag ., Mitglied des deutschen
Schutzverband f. geäst. Eigent,
prüft Erfind, kostenfrei, reell
u. sachgemäß ff. Referenzen,
Ausführl. Broschüre kostenlos.

Mainz , Babnhofstrasse 3,
Telefon 2754

WM A W
bev . Sie über zukünftige Perlon
u Familie , Mitgift , üb . Berm,
Ru ?. Vorleben rc . genau in¬
formiert sind . — Discr Spezial»
auökünstc überall
Welt AnSknnstei n . Detektiv
Fnttit »«» Berlin W lüWi*

Was

wSir VSm m̂i £ 9bei 1 ISCtl I

Aufgeklärte Frauen verstehen ökono¬
misch zu wirkschaflen und bereiten sich
durch einfaches Aufkochen von Zucker
(ohne weitere Zutaten ) 5 Pfd . wirklich
seinen Ltmonadefirup mit 1 Original-
fiasche Reichel -Extrakt sür 7b Pf . selbst.
Köstlich zu Nachspeisen und Äimonaden
von reinstem Fruchtgeschmack und vol¬
lem edlen Aroma , in Himbeer , Erd-
beer , Zitronen , Kirsch, Grenadine,
Orange (Apfelstne ) re. Der Kinder
liebstes Getränk , gesund , erquickend u,
sabelhast billigI Vor Nachahmungen
schützt die Echtheitsmarie Lichtherz
VollständtgesRezePtbuch zur reellen
kelbstbereitung seinster Liköre,
vranntweincre . kostenstei . Meiniger
Fabrikant : Otto Reichel , Berlin L0.

Billige

M SmeliM
14«- 150 breit

Der aauze

Mß» AM
niod . engl . Muster

gute retnwoll blaue
[80 R90r §s

Der ganze
GtoU rm

neueste enalische Must^
moderne Bandstretle'

io60  ir ik°
Der ganze

«iltStM «..
S&fSPS? 1,

Aachener Ware

»ICm 2(L
Ca. 300 Meter

140- 160 breit -,
Ware mit
feite , neue M « n^
ser Saison .■<

950
Meter nur

Nur so lange der Lw

Krankheitsfällen berücksic
. Befreit von der Berpfli

Me den Nachweis führen
Oven, deren Aneignung d

Hochhejm a . M ., den 2^

B«

Wes vom 7. April 1909,
E . Traubenmaische , Most
id' fftelluna von lraustrunl

J >n Nachstehenden wer

lung von Haustruni
Werken , daß die vorgesd

9'and (Magistrat ) schriftl
q, , » 3. Dem aus infäni
v 0 ober Weine , bei Hers
K. "Ubenmaisäie , darf Zucke'
^ . °en, um einem natürlic
k? ?ool oder einem Ueben
iq "ec Beschaffenheit des c
hri^ en Jahrgängen ohn>

?er Zusatz an Zuckern
Ä Fünftel der gesamt!

hi, Die Zuckerung dars n:
b.15 zum 31. DezemberDorf

,' (i 'sion .ber -3 eit  vom 1. 0
seinen früherer Jahre

tz., .'Oie Zuckerung darf nu
°ie des deutschen Reick

!."uven,naische , Most ode
«khorde- anzuzergen.
kt;„ S 11 Abs. 3 und 4.
ha»?!' verpflidstet , der
tz-^ trunk unter Angabe

Leitung bestimmten L
hvx̂ ie Herstellung kannbeschränkt oder unke

cils Haustrunk hrc°men '
an die in
Haushalt des Her
an die in seinem

Mit- 0 Verbrauäs abgeael
. Er Ausgabe des V>

Weit unter
Ca . 400 Meter

0I. »

ötsu . zpuvner. otuö leq-
retfe , nmt ^ 2.— an,
Rnffe -GeMgel , Geräte,
teagb . Stalle , beste bist.

Futtermittel ltesert Geflüael-
vark i. Auerbach 78 (Hessen!,
Katalog gratis . H

und Lodem - ,-, --
groß . Teil retrttv

Mieter 2^ »-

7o

siqĵWerung des etwa mn.
jnf 29. Mit Geldstrase

0«)cn wird bestraft
wer vorsätzlich die
vorgeschriebenen A
Grund des § 11 A

.. handelt.
^vchheim a . M -, den !

Mitteilung des
- e,n Obstmarkt abgel

^kv^ rselbe findet am D"Ui

Ex grille des Reform -Re,
tob n" nen  sich " ur Mikgl

kreis Wiesbaden
.jungen
be>» und

s» Ostens zum 1. Otto

Drillungen sind unter
t®.?'1) und der Anzahl

Mai » »"

Kein Lade *

Interesse der Gl
it ^ urkt aufmerksam ge

L " eicher Beteiligung
Markt -Ordnung l

^ °chheim a . M ., den

*ii, ffausiergewerbelr
im Umherz!

”• 3gT “*rt , nnverznglich
'"'iithi ;a  der Ortspolize

den Antrag auf
M »., Md)eine bezw . Gen
1 h Nur bei Einhalt
Ä ' J t̂edjnd  werden,
"hie . Gewerbescheine bis

vezw. Gemeindeka
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